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Amerikanische Wirtschaftshilfe
für ganz Europa?

Neuyork . Einem Artikel der „New York
Times “ zufolge soll die Regierung der Ver¬
einigten Staaten zurzeit die Möglichkeit prü¬
fen , der gesamteuropäischen Wirtschaft durch
einen einheitlichen Plan zu helfen . Danach
soll In Zukunft nicht mehr den einzelnen Län¬
dern getrennt , die amerikanische Hilfe zuteil
werden . Dieser Einheitsplan befindet Slot
jedoch noch in einem Anfangsstadium . /

Massnahmen zur Verhinderung
einer Emährungskrise

Alle Eraährungs - und Landwirtschaftsmimster
sollen im Juli in Europa zu einer Konferenz Zu¬
sammenkommen, um Maßnahmen zur Verhin¬
derung einer schweren Ernährungskrise im
Frühjahr 1943 zu besprechen , schlug der ameri>
kanische Landwirischaftsminister in einem
Schreiben vor , das auf der Tagung des Inter¬
nationalen Ernährungsrates für Notzeiten vondem Generalsekretär der Organisation verlesen
wurde . Wenn nicht Vorkehrungen getroffen wil¬den, um eine Verschwendung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse der diesjährigen Ernte zu
verhindern , würden die Ernärungsprobleme im
kommenden Jahr bedeutend schwieriger werden
als im Jahre 1947.

Die Lage in Italien
Rom. De Gasperi wohnte hier ein» ' Zusam¬

menkunft des leitenden Komitees und der Par -
lamentsiraktion der Christlich - demokratischen
Partei bei, die der Besprechung der Lage galt,and ln deren Verlauf vermutlich die Richtlinien
für die neue Verhandlungsphase festgelegt wur¬
den, in die De Gasperi nach dem Scheitern sei¬
nes Versuchs zur Bildung eines Kabinetts auf
breiter Grundlage nun eintreten wird .

Der Import der bizonalen Zonen
Berlin . Insgesamt 1,9 Millionen Tonnen

Nahrungsmittel , Saatgut , Saatkartoffeln und
Dünger im Gesamtwert von 163 Millionen
Dollar , die zu Lasten der amerikanischen und
britischen Steuerzahler gehen , sind in den
ersten 4 Monaten dieses Jahres in die britische
und die US Zone eingeführt worden , gab hier
am Samfttag Oberst Hugh B. Hester , der Lei¬
ter der Abteilung Ernährung und Landwirt¬
schaft bekannt .

Deutsch * schweizerischer Grenzverkehr
Bern . Die französisch -schweizerische Kom¬

mission für die Durchführung des Vertragesvom 8. November 1949 über den deutsch -
schweizerischen Grenzverkehr der zwischender Schweiz und den Behörden der französi¬schen Besatzungszone abgeschlossen wurde ,trat in Waldshut zusammen . Die französische
Delegation wurde van dem Leiter der Finanz -
abteilung bei der französischen Militärregie¬rung ln Baden -Baden , Auboyneau , geführt , dieschweizerische von dem Vizedirektor der
Hauptzollverwaltung in Bern , Widmer . DieKommission prüfte eine Reihe von Grenz¬
fragen . In den meisten Fällen wurden die
angestrebten Erleichterungen erzielt . In derSchweiz wird mit Befriedigung festgestellt ,daß die französischen Besatzungsbehörden den
Bemühungen der schweizer Zollverwaltungum eine Normalisierung des Grenzverkehrs
entgegenkommen .

Baldiger Friedensschluß mitDeutschland ?
New - York . Der frühere Präsident der Vereinigten Staaten, Hoover , ist in einem an denVorsitzenden dea Finanzausschusses des Abgeordnetenhauses gerichteten Schreiben der Ansicht,daß die Vereinigten Staaten den Frieden mit Deutschland und Japan so schnell wie möglichunterzeichnen müßten.

Hoover erklärte weiter in seinem Schreiben,daß die Einstellung der Sowjet-Union den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau in der Weh unmöglichmache, und er verlangt die sofortige Eröffnungvon Verhandlungen mit Japan . In der Deutsch¬
land-Frage empfiehlt der ehemalige Präsident
für den Fall des Scheiterns der nächsten Aus-
senministerkonferenz in London , daß die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien mit ihren
entsprechenden Besatzungszonen einen Sonder¬
frieden schließen.
Bevin wird britische Zone besuchen

Der Minister für die britischen Besatzungs¬zonen in Deutschland und Oesterreich , Lord

tigkeit für die Zukunft „Westdeutschlands “ an.Lord Pakenham , der von seinem Wochenendbe¬
such in der britischen Besatzungszone Deutsch¬
lands bereits nach Großbritannien zurückgekehrtist, wird diese Erklärung voraussichtlich noch
vor der Labour -Konferenz in Margate abgeben.Ferner wird er dem Außenminister Ernest Bevin
von seinen Besprechungen mit Vertretern der
norddeutschen kohlen -Kontroll -KoTnmis9äon inEssen über die Ruhrkohlenproduktion berichten ,Wie der britische Minister für deutsche Ange¬
legenheiten, Lord Pakenham , weiter auf einer
Pressekonferenz erklärte , hofft er, daß Außen¬
minister Bevin im Juni die britische Be¬
satzungszone besuchen UHd dort in den Groß -Pakenham , kündigte bei seinem Deutsch- • siädten im Verlaufe öfientlicher Kundgebungenlandbesttch eine Erklärung von äußerster Wich- 1 zu der deutschen Bevölkerng sprechen wird .

Truman und die „HemisphärensSolidarität “
Washington . Präsident Truman legte, wie

„Das Nene Baden“ bereits meldete, dem Kongreß
einen Gesetzentwurf vor, der die Ausbildung aer
Offiziere aller amerikanischen Staaten in den
Vereinigten Staaten vorsieht und gleichzeitig die
Aufrüstung aller Armeen der westlichen Hemi¬
sphäre mit einheitlichem Kriegsmaterial be¬
zweckt. Der Gesetzvorschlag entspricht dem
Wunsch der amerikanischen Regierung, der Welt
eine geeinte Front aller amerikanischen Völker
zu zeigen und eröffnet gleichzeitig die Möglich¬
keit, auf Grund einer weitangelegten Unter¬
suchung die Wirtschaft aller „demokratischen
Länder “ Europas und der Welt überhaupt auf
eine« gemeinsamen Nenner zu bringen . Die Vor
bereitung der wirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen
für Europa sowie den Fernen und den Mittleren
Osten durch die hierfür eingesetzten Sonder¬
dienststellen wird eine geraume Zeit in An¬
spruch nehmen, außerdem kann die Regierung
vor dem Jahr 1948 keine wesentlichen Kredite
vom Kongreß fordern . Der Präsident bemüht
sich daher , diese 'Frist nutzbringend der „Herrn »-

sicht berufener Beobachter angesichts des neuenSchrittes Präsident Trumans . Die gleichen Be¬obachter betonen, daß der vorliegende Gesetz¬entwurf Kanada von neuem auffordert , an der
Vereinheitlichung der Rüstung teilzunehmen.Es ist sowohl der Wunsch der in der Pan¬amerikanischen Union vereinigen lateinamerika¬nischen Staaten als auch der der amerikanischen
Republikaner, Kanada unverzüglich in der Pan¬amerikanischen Union zu sehen. Man glaubt da¬her für die nächste Zeit zwei weitere Schrittezur Verstärkung dieser Solidarität , Vorhersagenzu können : 1 . Die offizielle Beilegung aller Dif¬ferenzen zwischen den Vereinigten Staaten und
Argentinien , 2. Die brasilianische Einladung zueiner Konferenz in Rio mit dem Ziel eines ge¬meinsamen Verteidigungsabkommens zwischenden 21 amerikanischen Republiken und Kanada ,vorausgesetzt , daß Kanada die Einladung an¬nimmt. Die Beobachter befürchten , daß die Be¬
mühungen Trumans um die amerikanische Soli¬darität Anfeindungen derselben Art hervorrufenwerden , wie sie anläßlich des Antrags zur
Unterstützung Griechenlands und der Türkeiphären -Solidarität " zuzuwenden . Dies ist die An- laut geworden sind,

Lebensmittel (Sr (ranz. Zone aus Argentinien
Buenos Aires . General Delage befindet

sieh zurzeit als Beauftragter General Königs
in Argentinien , um mit der Regierung Ver¬
handlungen über die Lebensmittelversorgung
der französischen Zone zu führen . Anläßlich
eines Presseempfangs in den Räumen der
französischen Botschaft gab er einige Einzel¬
heiten seines Auftrags bekannt . Als vor¬
dringlichste Aufgabe Gezeichnete es der Ge-
neral , Garantien für die Lieferung von
100 000 Tonnen Futtergetreide , die bereits
im vergangenen November gekauft wurden
zu erreichen . Die Verschiffung dieser Men¬
gen wurde biBher durch das neue Export¬
programm der argentinischen Regierung ver¬
zögert . „Frankreich “, so führte ' der Gene¬
ral aus , „bat sich die Aufgabe gestellt, , die
Ernährung von 7^2 Millionen Menschen , die
in seiner Besatzungszone leben , sicherzustel¬
len . Unglücklicherweise sind die Existenz¬

„ Freie Wirtschaft in Frankreich vorläufig unmöglich“
Perigueux . Ministerpräsident Ramadierwohnte in Begleitung der Minister Yvon Del-bos und Robert Lacoste einem Heimatfest in

Perigueux bei . Nach Niederlegung eines Kran¬zes am Totanmal begab sich der Ministerprä¬sident zum Rathaus . Der Präsident derHandelskammer forderte in seiner Begrüßungden Ministerpräsidenten auf , die Rückkehrzum System der freien Wirtschaft zu beschleu¬nigen . In seiner Antwort betonte Ramadierdie Unmöglichkeit , überall zum Vorkriegs -
system zurückzukehren . Noch sei FrankreichsProduktion "geringer und mit höherem Kosten¬aufwand verbunden als die der Staaten , dieden Krieg nicht im eigenen Land kennen¬lern tea . Ramadier unterstrich dabei die An¬strengungen , denen Frankreich sich unter¬ziehen muß , um den Produktionsstand von1938 wieder zu erreichen und fuhr fort : „Mansagt , daß die Freiheit der Wirtschaft und desHandels notwendig sei. Hüten wir uns indes¬sen . auf Lehren zu bestehen , die Ausdruck derVergangenheit , doch nicht der Zukunft sind .“Nach Erwähnung der straffen Organisierungund Zentralisierung der Wirtschaft der Ver¬einigten Staaten , „deren Brutalität nicht ver¬fehlen konnte , lebhaften Protest hervorzu -

uns unfehlbar in eine doppelte Katastrophestürzen . In eine Katastrophe der Warenver¬
teilung und in eine Katastrophe unseres Wäh¬
rungssystems , dessen Lage ohnehin schwierig
genug ist .“ Der Präsident schloß seinen Auf¬ruf : „Unterwerfen wir uns im Interesse des
allgemeinen Wohls einer strikten Disziplinund arbeiten wirl Alles hängt von unserem
guten Willen ab !“ Anschließend begab sichM. Ramadier zum Flugplatz Cognac , um im
Sonderflugzeug nach Paris zurückzukehren .

Viet*Nam bietet Waffenstillstand an
Saigon . Der vietnamienslsche Rundfunk ver¬breitete die Nachricht , %lle vletnamiensische

Regierung habe durch Vermittlung des fran¬zösischen Oberkommissars die französischeRegierung um Waffenstillstand gebeten , um soeine friedliche Lösung des gegenwärtigen Strei¬tes herbeizuführen . Ein Vertreter soll im Auf¬trag der französischen Militärbehörden fünfBedingungen gestellt haben , u. a . wurde dieAblieferung sämtlicher Waffen an die franzö¬sische Armee gefordert . Außerdem verlangtendie Militärbehörden völlige Bewegungsfreiheitin allen Gebieten Vietnams .

bedingungen in ganz Europa äußerst schwie¬rig , und der Reisende , der in Buenos Airesan Land geht , hat den Eindruck , daß Argen¬tinien das Ausmaß des Elends , das schwerauf den hungernden Ländern Europas lastet ,nicht in Betracht zieht .
Frankreich hat größte Anstrengungen un¬ternommen um den Deutschen seiner Be

Satzungszone einen normalen Lebensstandardzu gehen , aber das wesentliche Problem , dasalle anderen überschattet , ist die Sorge umdas tägliche Brot . Ich hoffe “
, unterstricher schließlich , „daß Argentinien , das so oftBeweise seiner Großherzigkeit lieferte , dieErfüllung dieser Aufgabe im Dienst derMenschlichkeit erleichtern wird .“

Die Lage in Japan
Waslfington . In seinem Wochenberichtüber die Lage in Japan erklärte GeneralMac Arthur , daß das japanische Hauptwirt¬schaftsproblem das Verhältnis zwischen Ar¬beitnehmern und Arbeitgebern bildet . Be¬sonders schwer sei es , den Einfluß der Kom¬munisten , die Betätigungsfreiheit forderten ,auf diesem Gebiete richtig einzuschätzen .

Polnisch»jugosktwischer Handelsvertrag
Warschau. In Warschau wurde ein polnisch¬jugoslawischer Handelsvertrag unterzeichnet .Der Vertrag läuft auf die Dauer von 5 Jahren .Ein .Warenaustausch in Höhe von insgesamt 215Millionen Dollar ist vorgesehen . Außerdem wurdeein Abkommen unterzeichnet , in dem eine engeZusammenarbeit zwischen den beiden Ländern

orgesehen ist, vor allem hinsichtlich einergegenseitigen Unterstützung bei der Lösung vonbeide Länder betreffenden technischen Pro¬blemen.

_ -_ „ _ . . A „ - - -- - - Radio Vietnamruicm , versicherte Paul Ramadier : „Die un- | zufolge , soll Ho Chi Minb diese BedingungenBeschrankt e rtrtschaftlkijs Freiheit würde lala unannehmbar ahgnlrhnt hatw '

Amerik. Militärmissioa in Griechenland
Athen. Unter dem Befehl des Obersten CharlesLehner t-af ein Tejl der amerikanischen Müitär -missio’ in Athen ein. Die Mission wird denBedarf der griechischen Armee an Kriegs¬material und Lebensmitteln einer Prüfung onter -zteheo,

Die evgl . Kirchenwahlen
Nachstehenden Beitrag , der imHinblick auf die bevorstehenden

evangelischen Kirchenwahlen in
Baden von besonderem Interesse
sein dürfte ! stellen wir zur Dis»
kussion . D . Red .

Die Gewaltherrschaft Hitlers hat für dieevangelischen Kirchen Deutschlands zu weit -
tragenden und letzten Endes verhängnisvol¬len Folgen geführt . Die Sucht , in Deutschlandauch eine Einheitskirche zu schaffen , erzwangschon bald nach der Machtergreifung einenZusammenschluß der bis dahin selbständignebeneinander bestehenden evangelischen Lan¬deskirchen zur „Deutschen evangelischenKirche “, an deren Spitze der sattsam be¬kannte „Reichsbischof “ Ludwig Müller ge¬stellt wurde . Im Innern führte die Auseinan¬
dersetzung der Hitler ergebenen und nach undnach auch im Kirchenglauben abirrenden Rich¬tung der „Deutschen Christen " mit der denüberlieferten Glauben wahrenden „Bekennen¬den Kirche “ zu schweren Erschütterungen . Mitdem Zusammenbruch des Hitlerregimes unddem Verbot der deutschchristlichen Organisa¬tion durch die alliierte Besatzungsmacht ent¬schied sich der Kirchenkampf zu Gunsten derBekennenden Kirche . Auch die Evangelisch¬protestantische Kirche Badens ist in dieseWirren hineingezogen worden . Durch das Aus¬scheiden der deutgchchristliehen Mitgliederder Landessynode und des Oberkirchenratswurden diese beiden obersten Instanzen derKirche unvollständig und konnten von der amRuder gebliebenen Richtung der BekennendenKirche neugebildet werden . Ein Vorgang , derallerdings kirchenredglieh als fragwürdig be¬zeichnet werden muß . Richtig wäre die Beru¬fung einer neuen Landessynode aufgrund derKirchenverfassung von 1919 gewesen und dieErnennung eines neuen Oberkirchenrats durchdiese Synode . Allein die Abhaltung von Kir¬chenwahlen scheiterte 1945 an der fehlenden

Zustimmung der Besatzungsmacht . DiesesHindernis ist mit der Zulassung von politi¬schen Wahlen in der französischen Zone inWegfall gekommen . Im Laufe dieses Jahreswerden auch für die Bildung der kirchlichen
Körperschaften : Landeskirche , Kirchengemein¬
derat , Bezirkssynoden und LandessynodeWahlen stattfinden . Zu diesen hat die derzei¬
tige „vorläufige “ Landessynode eine Wahlord¬
nung herausgegeben . Sie hat sich darin , was
wiederum kirchenrechtlich fragwürdig seindürfte , nicht auf den Boden der Kirchenver¬
fassung von 1919 gestellt , sondern eine Reihe
von nicht unwesentlichen Neuerungen getrof¬fen , die richtigerweise einer neuen Verfas -
SMngsregelung Vorbehalten bleiben mußten ,So die Abschaffung des neben dem Kirchen¬
gemeinderat bestehenden Kirchengemeinde¬
ausschusses , die Ersetzung der Verhältnis¬
wahl durch die Einzelpersonenwahl , der di¬
rekten Wahl der Landessynode durch indi¬
rekte Wahl durch die Bezirkssynoden , die
Einführung eines an die historischen Bekennt¬
nisse und die theologische Erklärung der Be¬
kenntnissynode von Barmen vom Jahr 1934
sich bindenden Ältestengelübdes .

Wie die beiden ' staatlichen Gebilde des Lan¬
des Baden neue Wahlordnungen erhalten
haben , so hat nun auch die evangelische Lan¬
deskirche Badens zu den bevorstehenden
Kirchenwahlen eine neue Wahlordnung be¬
kommen . Mit Rücksicht darauf , daß die Or¬
gane, welche diese Wahlordnungen hervor -
irachten , dabei von grundsätzlich verschiede¬

nen Auffassungen ausgingen und die Wahl¬
vorschriften dementsprechend voneinander ab¬
weichen , ist es angezeigt , die Unterschiede der
Öffentlichkeit durch Hinweis auf die Beson¬
derheiten der kirchlichen Wahlordnung näherzu bringen . Bei den staatlichen Wahlen wirddavon ausgegangen , daß derjenige , der be¬stimmte Voraussetzungen an Alter , Wohnort ,Aufenthaltszeit usw . erfüllt , wahlberechtigt Istund gewählt werden kann . Die mündigen imVollbesitze der bürgerlichen Ehrenrechte be¬findlichen Volksgenossen wählen also ihre Ver¬treter , so daß man von einer wirklichen Volks¬wahl sprechen kann . Die Wahlordnung der

evangelischen Kirche sieht zwar Shnbrh *»
Voraussetzungen vor, knüpft aber an dasWahlrecht und die Wählbarkeit weitere Be¬
dingungen . Demzufolge hat der kirchlicheWähler vor der Eintragung in die Wählerlistesferiftlich eine genau vorgeschriebene glau -
bensntäßige Versicherung abzugeben . Die Ein¬tragung ist von einer persönlichen Anmeldungdes Wählers abhängig gemacht . Die Auffor¬
derung zu dleäer Anmeldung erfolgt an zweiSonntagen in den Gottesdiensten ; eine Be¬
kanntmachung in den Tageszeitungen ist nichtvorgesehen . Wer also an diesen beiden Got¬tesdiensten zufällig n i ch t tellnimmt und vonder Aufforderung somit nichts erfährt , kannan der Wahl nicht teUnehmen .
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Nach der Aufstellung der Wählerliste er¬

geht mit ihrer Auflegung auf demselben Wege
die Aufforderung an die Kirchengemeinde,
Vorschläge zur Wahl der Ältesten binnen
einer bestimmten Frist einzureichen. Diese
Wahlvorschläge müssen entsprechend der
Seelenzahl der Kirchengemeinde von minde¬
stens 20 oder 30 Wahlberechtigten unterzeich¬
net sein. Ein Gemeindewahlausschuß, der vom
Bezirkswahlausschuß bestellt wird , prüft die
Wahlvorschläge und stellt sie auf einer Liste
zusammen. Als Ältester darf nur gewählt wer¬
den, wer sich schriftlich bereit erklärt , ein
näher gefaßtes Ältestengelübde abzugeben, in
dem hie Ausübung des Ältestenamtes nach
den landeskirchlichen Bekenntnissen und der
theologischen Erklärung der Bekenntnis¬
synode von Barmen (vom Jahre 1934, —
D . Red .) gelobt wird.

Die kirchliche Wahlordnung lehnt die Ver¬
hältnis - und Listenwahl ab und er¬
kennt nur die reine Mehrheitswahl an. Auch
eine starke Minderheit in der evangelischenKirche findet also keine Vertretung in ihr,obgleich ' hinter dieser Minderheit eine Mehr¬
heit der zufälligen Nichtwähler und Kirchen¬
steuerzahler stehen kann . Die Mitglieder der
Bezirkssynoden werden von den Ältesten undPfarrern sämtlicher Pfärrgemeinden des Be¬zirks gewählt . Die Landessynode schließlich
besteht aus 39 von den . Bezirkssynoden zuwählenden Abgeordneten, von denen ein Drit¬tel Pfarrer sein müssen, und 10 vom Landes¬
bischof berufenen Abgeordneten. Aus dem Ge¬
sagten ergibt sich also , daß nach dieser neuenkirchlichen Wahlordnung das Wahlrecht allerKirchensteuerzahler durch die an das Be¬kenntnis sich bindenden Gemeindeglieder er¬setzt ist . Ob das evangelische Kirchenvolkdiese Einschränkung ertragen wird und die
evangelische Kirche, in der bisher eine be¬
kenntnisgebundene und eine freiere Richtungnebeneinander Raum hatten , sich nicht selbstdamit' Schaden züfügt, bleibt dahingestellt.

— A . —

Ansichtskarten zugelassen
Berlin. Der Versand von Ansichtskarten undvon Geschäftsbriefen, die geschäftliche Ab¬

schlüsse betreffen , in das Ausland wurde mit
Wirkung vom 15. Juni 1947 auf Grund einesViermächte-Abkommens genehmigt, teilte die
Nachrichtenabteilung der amerikanischen Mili¬
tärregierung ' für Deutschland mit. Der ge¬schäftliche Briefwechsel zwischen deutschenPersonen, sowie Firmen und dem Ausland,mit Ausnahme von Spanien und Japan , mußsich an die von dem alliierten Kontrollrat er¬lassenen Gesetze und Richtlinien halten.Durch deutsche Geschäftsabschlüsse ent¬stehende Auslandsguthaben müssen dem Ex¬port-Importkonto der betreffenden Militär¬
regierung gutgeschriebfcn werden . Jeder Brief¬wechsel , der sich auf deutsche Guthaben imAusland bezieht, ist Deutschen prinzipiell ver¬boten. Die Ansichtskarten dürfen in ihrer'Aufmachung keine faschistischen oder gegendie Alliierten gerichteten Tendenzen auf-weisen; , •

Unruhen in Indien
New Delhi. Ernste Unruhen sind im Fürsten--tum Indora in Zentralindien ausgebrochen . DiePolizei des Maharadschah schritt gegen eineJ Volksbewegung zur Erlangung demokratischer

Freiheiten ein. Im Verlauf der letzten Demon¬
strationen wurden über 80 Personen schwer ver¬letzt. Unter den 125 Festgenommenen befinde*
sieb eine große Anzahl Kommunisten . Gleich¬
zeitig wurden die Geschäftsräume der Kom¬
munistischen Partei durchsucht .

Die militärische und politische Lage in China
Nanking . Der Bürgerkrieg in China lebt zur

Zeit mit einer Heftigkeit auf , wie sie seit 1927
nicht mehr bekannt war , als Tschang Kai Schek
praktisch zum ersten Mal den Bruch mit den
Kommunisten herbeigeiührt hatte . Die Zentral¬
regierung und die „Roten“ haben stets nur vor¬
übergehende und recht zweifelhafte Waffenstill¬
stände eingehälten, die immer wieder von mehr
oder weniger ernsten Konflikten unterbrochen
wurden . Als dann im Jahre 1937 General
Tschang Kai Schek mit den Kommunisten ein
Bündnis schloß, war dieses einzig und allein
durch den gemeinsamen Haß gegen den japa¬nischen Eindringling zusammengekittet . Es soll¬
te sich jedoch bald erweisen , daß dieser Binde¬
stoff recht brüchig war . Ab -1941 . nahmen die
Meinungsverschiedenheiten zwischen der Kuo-
mingtang und den Kommunisten immer schär¬
fere Formen an. Um gegenüber den Alliierten
das Gesicht zu wahren , und um diese leichter
zu Hilfeleistungen bewegen zu können , wurden
die Gegensätze zwar nach außen hin noch ver¬
heimlicht, der Konflikt nahm jedoch zu und trat
schließlich auch nach außen hin deutlich in Er¬
scheinung. In diplomatischen Kreisen wird in
diesem Zusammenhang festgestellt , es dürfe
nicht vergessen werden , daß seit Jahrhunderten
ein traditioneller Gegensatz zwischen Nord - und
Südchina besteht. Dieser Gegensatz war schon
zu Zeiten des chinesischen Reiches deutlich . Als
der Kommunismus unter sowjetrussischem Ein¬
fluß an Stärke gewann , trat er erneut auf und er¬
faßte weile Gebiete, §o vor allem die Provinz
Schansi. Die Ideologie der linksorientierten
Kreise ' prallte auf die konservative Auffassung
der Kuomingtang , die von jeher eine Zitadelle
des chinesischen Kapitalismus bildet . Wie Siidena-
AEP Sonderbericht weiter meldet , führten die
Kommunisten in der Provinz Schansi tief¬
greifende soziale Reformen durch . Sie verteilten
den Landbesitz und garantierten jedem Bauet
das Eigentumsrecht . Im ganzen gesehen han¬
delt^ es sich hierbei um eine nicht ‘orthodoxe
kommunistische Bodenreform, die mit der sowjeti¬
schen in keinem Zusammenhang stand . Die Zen¬
tralregierung indes setzle sich von vornherein
in Gegensatz zu diesem „neuen China“. Sie
unterstand dem vorherrschenden Einfluß

.
der

Kuomintang , der ’ mitunter halbdiktatorische
Form annahm . An diesem Regime hielt die Zen¬
tralregierung nicht nur weiterhin fest, sondern
sie intensivierte sogar noch die Konzentrierung
der Gewalten, die Tschang Kai Schek im Kriege
gegen Japan durchgesetzt hatte . Dem derzeitigen
amerikanischen Staatssekretär Marshall ge¬
bührt ein großer und entscheidender Anteil am
Zustandekommen des Vertrags vom 10.- Fe¬
bruar 1946, aufgrund dessen Bestimmungen im
Prinzip alle Truppen dem Oberbefehl der Kuo¬
mingtang unterstellt wurdelyunter ausdrücklichem
Vorbehalt der Möglichkeit einer .späteren Fusion ,
und in dem die Kommunisten sich damit einver¬
standen erklärten , die Eisenbahnlinien ' freizu¬
geben. Dieses Abkommen wurde praktisch je¬
doch niemals eingehalten . Die chinesische Zen-
tralfegierung ist nämlich finanziell und wirt¬
schaftlich züsammengebrochen , so daß Washing¬
ton ihr große Kredite gewähren müßte , für die
jedoch in der Zukunft keinerlei Garantie besteht-
Der Zustand einer Art halben Waffenstillstandes
zwischen den beiden chinesischen Parteien brach
zu Sommeranfang 1946 endgültig in sich zu¬
sammen, als die Kuomingtang versuchte , die
Lage zu, ihren Gunsten entscheidend zu ändern
und die Kommunisten unter ihre Führung zu
bringen . Diese jedoch erklärten sich nicht damit
einverstanden, in die Regierung einzutreten , es
sei denn , daß ihnen alle Waffen und Ausrüstung
belassen würde . Daraufhin entschloß sich die

Der Kommunismus in Südamerika

Zentralregierung - vor ungefähr 2 Monaten zu
einer großen Offensive, der auch zunächst Er¬
folge beschießen waren, und in deren Verlauf
schon bald die kommunistische Hauptstadt
Yenan genommen wurde . Jetzt aber scheint sich
die Läge von Grund auf zu ändern !- Die Kom¬
munisten haben nicht nur weit wichtigere Ge¬
biete als Yenan im Süden der Provinz Schansi
gewonnen, sie haben vielmehr auch in der
Mandschurei einen gefährlichen Gegenangriff
ausgelöst . Der Fall der Stadt Schangschun steht
umnittelbar bevor. Andererseits häufen sich je¬doch immer mehr die Protestkundgebungen ge¬
gen den Bürgerkrieg , so vor allem in Schang¬hai und in Nanking . Die chinesische Bevölkerungist des Bürgerkriegs überdrüssig . So erscheint
es nicht unmöglich, daß die Kuomingtangauf den allgemeinen Wunsch und auf die
klar zum Ausdruck kommende Sehnsucht nach
Frieden Rücksicht nehmen wird und daß sie
nicht zuletzt auch aufgrund der kommunistischen
Erfolge sich entschließt , über den Abschluß
eines neuen Abkommens zu verhandeln , selbst
wenn dieses für sie ebenso unsicher sein sollte
wie die vorhergehenden.

Pan * germanistische Propaganda
vor dem Kontrollrat

Berlin. Einige Beispiele pangermanistischerund nationalsozialistischerPropaganda brachteder Chef der polnischen Militärmission inBerlin, Generalmajor Dr. Prawin , dem Alliier¬ten Kontrollrat für Deutschland zur Kenntnis.Der Allüerte Kontrollrat wird in dieser Noteunter anderem auf eine im Dezember 1946 in
Rheydt (Rheinland) gehaltene Rede von Alfred
Hitze aufmerksam gemacht, deren Hauptzweckeine absichtliche Entstellung der Geschichtesei, um nationalsozialistische Gefühle zu er¬
regen. Hitze sei in dieser Rede , die in auffäl¬
liger Form der Argumentation Hitlers gleiche ,von der Fesstellung ausgegangen, daß ein
Krieg nicht möglich gewesen wäre , wenn Po¬len den Korridor nicht besessen hätte . Die ge¬samte Weichsel werde von Hitze „der deutsche
Schicksalsstrom im Osten “ genannt.

Generalmajor Dr. Prawin stellt in seinem
Schreiben fest, daß sich die Rede in beleidi¬
gender Form gegen Frankreich und die UdSSRwende, und der Verfasser dieser vor derÖffentlichkeit gehaltenen Rede als Verbrecher
vor Gericht gestellt werden müsse.

Carepakete werden schwerer
Chicago. Der Vorsitzende des Senafskomiteesfür Postangelegenheiten, Senator William Lan¬

ger , erklärte, daß er die Genehmigung für eine
Erhöhung des Gewichtes der amerikanischen
Carepakete für Deutschland im nächsten Monat
erwarte . Zwei Delegierte seines Komitees wür¬den Sich in der nächsten Zeit nach Deutschland
begeben, um Vorbereitungen für diese Gewichts¬
erhöhungen zu treffen. Das Komitee werde"außerdem versuchen , mit den Behörden in
Deutschland Vereinbarungen zu treffen, durch die
eine Uebersendung von Geldbeträgen von Per¬
sonen in den Vereinigten Staaten an Verwandte
in Deutschland ermöglicht wird .

Bevorstehende Regierungsbildung
In Nordrhein -Westfalen

Düsseldorf. Der mit dem Versuch einer Re¬
gierungsbildung beauftragte stellvertretend ®
Ministerpräsident Karl Arnold konnte die mit
allen Parteien geführten Verhandlungen zueinem* vorläufigen Abschluß bringen , wie vonder Landesregierung von Nordrhein -Westfalen
amtlich mitgeteitt wurde .

Das Kräftespiel , das sich gegenwärtig la¬tent zwischen Ost und West mit globalem Aus¬maß entwickelt, spiegelt sich offener, unge¬schminkter auf einem abseitigen Schauplatz:in Südamerika. Hier .hatten noch während des
Krieges (fast alle Staaten ihre antisowjetische
Haltung betont und innerhalb ihrer Grenzen
die mit . dem Kommunismus : sympathisieren¬den Bewegungen verboten. Chile, Argentinienund Peru gingen damals scharf gegen alle
Strömungen vor, die unter dem Verdacht Mos¬
kauer Ursprungs standen . Uruguay brach
schön 1936 die Beziehungen zu Rußland abund ließ sogar unter lebhaftem Protest desKremls die SowjetbOtschäft in Montevideo po¬lizeilich durchsuchen. Brasilien warf etwa umdie gleiche Zeit eine blutige kommunistischeRevolterin -Rio -de ‘Janeiro nieder und schickte
deren Anführer Carlos Prestes auf die ge¬fürchtete Fieberinsel Fernando Noronha. Noch
1941 inszenierte die Regierung Vargas auf dem
Friedhof Sao Joao Baptista zu Ehren der beimAufstand gefallen Soldaten eine politische De¬monstration, bei der der Justizminister VascoLeitäo da Cunha, angesichts der über der Stadt
Rio ragenden Christus Redemptor, „die zyklo¬pische Welle “ brandmarkte , die von Moskauaus über die Welt ströme. KapitalistischeGruppen, die in Südamerika immer vorherr¬schend waren, .beobachteten mit Mißbehagendie Empfänglichkeit der Negermassen sowieder indianischen Urbevölkerung für linkskol¬lektivistische Ideen.

In dieser Situation allgemeiner Abwehr
gegen Moskau erfolgte für Südamerika über¬raschend der . deutsche Angriff gegen die Sow¬jetunion : Rußland wurde dadurch über Nachtzum Bundesgenossen der internationalen
Interessengemeinschaft. Der uruguayani^ ieAußenminister Guani erklärte auf einer Presse¬konferenz, der Abbruch der Beziehungen zuder UdSSR sei aus Gründen erfolgt , die heutenicht mehr bestünden Kolumbiens PräsidentLopez trat mit der sowjetischen Botschaft inWashington zwecks Einrichtung einer Vertre¬tung in Bogota in Verbindung. Seinem Bei¬spiel folgte Chiles Staatschef Rios und dervenezolanische Außenminister Perez. In Na¬tal ' im Norden Brasiliens erschien mit der

Panair eine Moskauer Militärmission; Carlos
Prestes kehrte im Triumph von Fernando
Noronha nach Rio zurück. In den parlamen¬
tarisch regierten Ländern wie Chile und Uru¬
guay zogen wieder kommunistische Abgeord¬
nete in die Kammern ein . Die Verlagshäuser
linksradikaler Zeitungen öffneten ihre Tore,
während die bislängst starkvertretene anti¬
kommunistische Literatur aus den Buchvitri¬
nen verschwand. Der brasilianische Außen¬
minister Osvaldo Aranha , heute Präsident der
UN-Vollversammlung in New York, leitete
diplomatische Beziehungen zwischen Rio und
Moskau ein .

Die bindenden Elemente dieser äußeren An¬
näherung fielen mit dem Kriegsende fort ;
innere Gegensätze traten erneut hervor , be¬
günstigt durch Teuerung, und .wachsende Not.
Wir erfuhren nun in diesen Tagen, daß die
kommunistische Bewegung Brasiliens — sie
hieß „Allianga Populär Libertadora “ — von
den Regierungsstellen des Präsidenten Enrico
Dutra verboten wurde. In der Bundeshaupt¬
stadt und im Staate Alagoas erfolgte sogar die
Beschlagnahme von Gewerkschaftsbüros: Trotz
steigenden kommunistischen Einflusses in La¬
teinamerika glaubt man in Rio nach dieser
Aktion , die Bildung einer .„demokratisch ge¬tarnten“ illegalen Opposition verhindert zukönnen. Kolumbien ist dem Beispiel des lusi-
tanischen Anrainers gefolgt: es löste den kom¬
munistisch orientierten Arbeiterverband
kurzerhand auf . Wenn man auch ausdrück¬
lich betonte, daß die USA , die sich einer Stel¬
lungnahme enthielten, an diesen Maßnahmen
unbeteiligt seien, so mag dies stimmen ; doch
im Sinne Washingtons lagen sie unbedingt.Wohl haben die Vereinigten Staaten aus welt¬
politischen Rücksichten gegen die eigenenKommunisten .nichts unternommen — deren
zahlenmäßige' Bedeutung gegenüber Südame¬rika auch nicht ins Gewicht fällt —, doch mitSicherheit kamen die von weniger offiziellerSeite erfolgten Gesten dem Weißen Haus nicht
ungelegen ; zugleich erhielten sie ihren sym¬bolischen Rückhalt durch den um die gleicheZeit erfolgten Entschluß aller amerikanischenStaaten , demnächst wieder in Rio zu tagenund sich noch enger zusammenzuschließen.

Dr. G . F . .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Tagung der Ornithologen . Die VogelwarteRadolfzell (früher Vogelwarte Rossitten ) hielt in

dem nahen Schloß Moeggingen eine vogelkund-
liche Tagung ab. Unter den Teilnehmern be¬
fanden sich auch Wissenschaftler der Vogel¬kunde aus anderen Zonen.

Der französische Militärgouverneur für Süd¬baden, Pierre Pene , wurde von dem Direktor der
amerikanischen Militärregierung für Württem¬
berg -Baden, Sumner Sewäl , im Namen GeneralLucius D. Clay’s, mit der Freiheitsmedaille mit
Bronzener Palme ausgezeichnet.

Die Ostseehäfen Wismar , Rostock und Stral¬sund würden von der sowjetischen Militär¬
regierung den deutschen Verwaltungsbehörden
zurückgegeben.

Deutsche Kriegsgefangene fliehen. Täglichwerden etwa 8 geflüchtete deutsche Kriegsge¬fangene von der schweizer Polizei aufgegriffen,wurde von der schweizerischen - -französischenGrenze gemeldet. Die Zahl der monatlich ausFrankreich entfliehenden deutschen Kriegsge¬fangenen hat sich auf über 600 erhöht .
Marschall Tito 55 Jahre . Marschall Tito feierteseinen 55. Geburtstag . Alle jugoslawischen Zei¬

tungen brachten aus diesem Anlaß große Artikel,in denen der Rolle Tito ’s als des Führers derNation im Krieg und auch jetzt bei der Schaf¬
fung eines neuen Jugoslawiens ehrend gedachtwird . Marschall Tito wurde zum Ehrenbürgerder jugoslawischen Hauptstadt ernannt . Zwei
Hauptverkehrsadern Belgrads werden von nunan seinen Namen tragen .

Neue Kohlenvorkommen in Rußland . Wie der
sowjetischen Rundfunk meldet, entdeckten Sowjet*tische Geologen in Sibirien in der Nähe des
Flusses Irtych ein reiches SteinkohipnVorkom¬
men , das ein Ausmaß von mehr als 250 nkm hat.Die Höhe des Flözes soll durchschnittlich 4 rn
betragen . Das Vorkommen- wird nochdiese Jahrerschlossen werden

Umsturz in Nicaragua . Nachrichten aus der
Hauptstadt Nicaraguas , Manangua , zufolge, ist
Präsident Leonhardo Argeedo von der Nat on -1-
garde gestürzt worden . Diese hat sich der Re¬
gierungsgewalt bemächtigt , ln Managua soll
Ruhe und Ordnung herrschen .

PORTRÄT DER WOCHE *

Aleide de Gaspetri
Triest , die Hauptstadt der Irredenta undSymbol für Europas tragisches Zerwürfnis, derheute deutlicher als sonst erkenntliche Schnitt¬punkt zwischen Ost und West ist seine Heimat.Dort leitete er als Jüngling bereits den „NuovoTrentino “ : Aleide de Gasperi , der Ver¬fechter eines italienischen Südtirol, dabei ehe¬maliger k . k . Beamter in Wien und nachmali¬ger Parteigänger Mateottis gegen die Staats¬doktrin des Rutenbündels. Im Vatikan, dervielen Verfolgten aller Lager Zuflucht ge¬währte , arbeitete der Dottore und Journalistals päpstlicher Bibliothekar und übernahm alsDon Sturzos Nachfolger die Führung derDemocrazia Christiana . Nach dem Untergangdes Imperiums schlug die Stunde dieses kle¬rikal orientierten Wissenschaftlers: als Außen¬minister fungierte er in der RegierungBonomi . Klarheit ist sein Prinzip, Begren¬zung seine Staatsweisheit . Zugleich ist er sosehr Italiener und als solcher dem ausein¬anderstrebenden Parteiwesen übergeordnet,daß nach der Regierungskrise de Nicola wie¬der auf den bewährten Leiter der PariserDelegation von 1946 zurückgriff. Bei seinerMenschenkenntnis weiß sich de Gasperi selbstder äußersten Linken gegenüber Achtung zuwahren ; die den Tagesmeinungen übergeord¬nete geistige Position des Gelehrten läßt ihnals den richtigen Mann gerade in einem Tjinderscheinen, dessen sprichwörtliche Leiden¬schaftlichkeit die Rückkehr zur demokrati¬schen Lebensform zu einem besonderen Pro¬blem macht. Möge Aleide de Gasperi nunmehrjene Einigung erzielen, um die sich Nitti undOrlando vergebens bemühten ! Dr. G. F.
Das neue japanische Parlament

Tokio. Die japanische Rätekammer, die dasErbe des ehemaligen japanischen Oberhausesangetreten hat , wählte den ehemaligen Abge¬ordneten des Oberhauses, Baron Tsuneo Ma-tsudaira , der dem kaiserlichen Haus als Hof¬minister angehört , zum Präsidenten . Stellver¬tretender Präsident wurde der SozialistJischiro Matsumoto, der Vorsitzender dersozialistischen Bewegung ist, in der 3 Millio¬nen ehemaliger japanischer „Unberührbarer “
zusammengeschlossen sind. Matsumoto selbstentstammt ebenfalls dieser Kaste. Dagegengelang es dem Abgeordnetenhaus nicht, seinenPräsidenten und seinen Vizepräsidenten zuwählen. Die Ursache für diese Entwicklungist in der Opposition der liberalen Partei zusuchen. Diese Partei , die konsequent anti-kommunistisch eingestellt ist, konnte bislangkeine Verständigung mit den Sozialisten er¬zielen, da sie diese verdächtigt, sie würden inihren Reihen etwa 30 Abgeordnete verbergen,die mit dem Kommunismus sympathisieren.Die liberale Partei lehnt es ab, mit diesem
„trojanischen Pferd “ eine Koalition einzu¬
gehen.

Jtetcdec Tunk
Washington . Wallace sah von einer

-Kandidatur neben Trnman zu den Präsi-
dentsdiaftswahlen ab.

London . Das australische Parlament
beschlofi, England 20 Mill. Pfd. Sterling znmGeschenk zu machen.

London . B.B.C. meldet aus Indien, daß
Lebensmittelknappheit und Unrahen an-
wachsen.

London . Mackenzie King betonte , daßder Plan einer militärischen Zusammenarbeit
zwischen den 1 USA. und den latein -ameri¬
kanischen Staaten keine Beeinträchtigungder kanadischen Souveränität bedeute .

London - In Aegypten wurde die Einfüh¬
rung einer dreijährigen Militärdienstzeit er¬
wogen .

Paris . Die Verlegung der Zweizonen -
Wirtschaftsämter nach Frankfurt gibt keine
Veranlassung zu einem Anschluß der fran¬zösischen Zone an die beiden anderen West¬zonen -

Rom . Aleide de Gasperi wird sein vier¬tes Kabinett auf christlidi -demokratischer
Grundlage bilden , wobei ' mit der Ueber-
qahme des Außenministeriums durch GrafSforza gerechnet wird.

Warschau . In der polnischen Haupt¬stadt tritt am 15. Juni das panslawisdte Ko¬mitee zusammen .
Fra n k fu r t. In Berlin wurden nacheiner Mitteilung der amerikanischen Militär¬

regierung bisher 200 000 Care-Pakete ver¬teilt .
Hamburg . In Düsseldorf wird in die¬sen Tagen Lord Pakenham erwartet .

. F r a n k f u r t- Im Regensburger Arbeits¬lager wurde Papen von einem Mitgefange¬nen angegriffen und verletzt , so daß er sichin Lebensgefahr befindet .

'Wetterdienst
Der Aufbau hohen Luftdrucks über demKontinent und die zur gleichen Zeit fest -

liegende Depression auf dem Atlantik vorden europäischen Küsten hat bei schwachensüdlichen bis südöstlichen Winden zur erstensomerlichen Wärmeperiode dieses Jahres ge¬führt . Die Temperaturen stiegen dabei bisnahe 50 Grad Wärme an . Da zurzeit die
Luftdruckgegensätze sich ausgleichen , wirddie Neigung zu Wärmegewittern zunehmen ,ohne daß es vorerst zu einer durchgreifen¬den Umgestaltung der Großwetterlagekommt . — Aussichten bis Wochenende : Wei¬
terhin sommerlich warm , morgens meist
heiter , doch zunehmende Gewitterneigung in
den Nachmittags - und Abendstunden . Tages¬
temperaturen vielfach über 25 Grad Wärme
ansteigend .
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Wode und sein Herr / Erzählung von Hans Frank

Zwischen Ballenstedt und Mägdesprung,
mitten im Mönchsholz , kaum zu finden unter
dichtem, düsterm Tann, steht — halb ver¬
wittert und dennoch ein schreiendes Gedenk¬
zeichen schaurigen Geschehens — ein seltsa¬
mes Grabmonument. Sechs stumme Steine
sind zum Kreis gefügt. Keiner ' - ündet die Na¬
men der Menschen , die daru . .er, fern ge¬
weihter Erde, zur letzten Ruhe gebettet wur¬
den. In der Mitte aber , auf dem siebenten,einem fast mannshohen Stein, steht ein Dut¬
zend Mal der Name eines Hundes. Denn da¬
rauf ist zu lesen:

„Wode , welch ein Häuf?
Wode , wirf dich drauf!
Wode , wer ^ lft heint?
Wode würgt den Feind!

Wode ! Wode !
Wode, wutumflammt,
Wode würgt allsammt —

' Wode weiß nicht mehr:
Wodes Feind? der Herr? ? ■

Wode ! Wode ! !“
Von dem Ende Wodes , dem Ende ihres-

Herrn und seiner Feinde, die im Mönchsholz
ihr gemeinsames Grab unterm Tann gefunden
haben, weiß die Sage Folgendes zu erzählen:

Dreißig Jahr # nach dem Dreißigjährigen
Kriege ging; an einem sturmzerfetzten No¬
vembertage ein Metzger, Vieh zu kaufen, mit
seinem Hunde — einer riesigen graugelben
Dogge — von Ballenstedt nach Mägdesprung.
Der Wirt jener Herberge, in welcher beide
zwei Nächte schliefen , hatte ihm beim Mor¬
genbrot geraten : die belebtere Straße über
Gemrode zu wählen und den Umweg nicht
zu scheuen . Denn im Küchenholz hätten sich,
glaubwürdigem Vernehmen nach, Räuber ein¬
genistet. Der Metzger hatte ihn ausgelacht .
An seiner Seite ging Wode. Was konnte ihm
geschehen ?

Wode war der Abgott seines Herrn. Nicht
bei Tag , nicht bei Nacht trennte der Metzger
sich von seinem Hunde. Wode mußte bei allen
Wanderungen durchs Gebirge neben ihm her¬
schreiten. Wode schlief — zu Hause mit dem
gleichen Recht wie in den Herbergsstuben —
vor seinem Bett. Der Metzger teilte alle »Mahl¬
zeiten mit ihm. Wehn er unter dem Aufge -
tragjenen auswählte, so geschah es. nicht , um
Wode das mindere, sondern tun ihr das bes¬
sere Stück -Fleisch zuzuwenden. Als Wode sich
eines Tages einen rostigen Schmiedenagel in
den Ballen getreten hatte , die Wunde eiterte
und sie eine Woche lang humpelte, blieb der
Metzger zu Hause. Allein gehen? Lieber siche¬
ren, lieber großen Gewinn fahren lassen! Die
Dogge stand denn auch in allen Fährnissen
quer vor ihrem Herrn . So zahm, daß Mädchen
— wenn der Metzger es schmunzelnd zuließ !
— Sich an ihre Rute hängen, Buben , — wenn
den Metzger es ihnen kopfnickend erlaubte,— auf ihrem Rücken reiten durften, hätte sie
Jeden zerrissen, der die Hände wider , ihren
Herrn erhob, die Finger nach dem Eigentum
ihresJHerjjn lang machte.

TJmwäge "einschlagen? Vor Räubern fürch¬
ten? . Der Metzger — mit einem kinderarm¬
dicken Knotenstode in seiner Rechten festen
Schrittes fürbaß schreitend — lachte mehrfach
vor sich hin . Wode ging an . seiner Seite —
was konnte ihm geschehen ?

Der guten Mutes Dahinwandemde, kam
denn auch ungefährdet durch das verrufene
Küchenholz . Ein paar Mal glaubte der Metz¬
ger: zur Rechten, zur Linken des Weges ver¬
dächtiges Knäcken hinter der Wand der
Waldbaumstämme zu hören. Er achtete seinernicht. Wode schritt neben ihm her. Als der Un¬
bekümmerte später gay — nur den Bruchteileiner Sekunde lang — ein grinsendes Späher¬
gesicht im Gebüsch zu sehen glaubte, wandte
er einzig nach seinem Hunde um , der ein
wenig 'zurückgeblieben war, rief : „Wode !“und bedeutete der heranspringenden Dogge,daß sie heute bei ihm zu bleiben habe, nichteinen Schritt vorauslaufen, nicht einen Schritthinter ihm hertrotten dürfe. Wode begriff.Mehr brauchte es nicht. Denn Begreifen und
Gehorchen waren ihr eins .Im Mönchholz sprangen den Metzger 5 Räu¬ber an . „Wode !“ rief der Überfallenê Erst
dann drehte er seinen eichenen Knotenstock
um und hieb drein.

Es war ein harter Kampf, den Mensch undTier gegen 5 Mörder ausfechten . mußten.Ohne Wode wäre der Metzger , auf dessen ge¬schwollene Geldkatze es die Räuber abgesehenhatten , verloren gewesen. Wode aber deckte
die beiden Flanken , deckte den Rücken des
Herrn. Und hatte noch Zeit , noch Kraft , noch

Geschick , wenn er zu unterliegen drohte, vor
ihm helfend zuzuspringen. Wode biß die
immer erneut andringenden Räuber in die
Beine , die Arme, die Hände. Wode sprang an
ihnen hoch , legte die Vorderläufe auf ihre
Schultern, als gelte es. wie ein Mensch mit
einem Menschen zu ringen. Jedes Abschüt¬
teln, jedes Niederbrechen steigerte ihren Eifer.
Wode achtete keines Trittes , keines Schlages ,
keines Stiches . Blut sprang aus den Weichen ,
der Brust, den Lefzen, — es minderte die
Macht ihrer Angriffe nicht. Wode schützte
ihren Herrn . Ihre Zähne schlugen ein. Der
Knotenstock des Metzgers sauste herab . Nach
einer , Viertelstunde erbitterten Kampfes um :
Tod oder Leben? lagen die • fünf Räuber —
winselnd, röchelnd, sich krümmend, um Gnade
bettelnd, in Stummheit verbissen — am '
Boden .

Der Metzger hätte mit seinem Hunde unge¬
fährdet des Weges nach Mägdesprung weiter¬
gehen können, hätte außer eigenen und vielen
Blutstropfen des treuen Tieres nichts auf der
Kampfstatt im Mönchliolz zurückzulassen
brauchen, hätte — in der nächsten Herberge
angelangt — erzählen , triumphieren können:
„Wode — Wode - ! Was konnte, was kann
mir geschehen? !“ hätte -

Aber Wut berauschte ihn , daß er seiner
Seele nicht mehr mächtig war . Er hieb wie
ein Sinnloser auf die am Boden Liegenden
ein . Er konnte seinem Rachedurst selbst so
noch nicht Genüge tun . In Einemfort rief er:
„Wode ! Wode ! !“ , er befahl : „Wode, drauf !“ ,
verlangte : „Wode , pack an !“ , schrie : „Wode,hetz ! Wode , in Stücke !, Wode hetz! hetz!
hetz! ! !“

Der Dichter , der se
Der Fall Rimbaud unter neuem Aspekt

Manchmal würde ich keine große
Schwierigkeit machen, ihn als den
größten Poeten zu verehren , der
jemals gelebt hat.

Jacques Riviere
1854 wird Arthur Rimbaud in Charleville

geboren. Er ist ein wohlerzogenes Kind und
. ein hervorragender Schüler des heimatlichen
College. Mit 15 Jahren erringt er im concours
academique den Preis mit seinen lateinischen
Versen. Seine Lehrer sind stolz auf ihn.
Nichts scheint dagegen zu sprechen, daß er
eine glänzende Laufbahn vor . sich haben
wird. Plötzlich aber wird er ungebärdig. Er
fährt wiederholt unerlaubt nach Paris . Mit
seinen ersten Gedichten setzt dieser Gymna¬
siast die literarischen cercles der Weltstadt in
Erstaunen . Paul Verlaine (auf den er unbe¬
absichtigt einen fatalen Einfluß ausüben sollte )
führt ihn bei den großen Schriftstellern ein,
de Banville, Gautier, Mallarme. Man ist ver¬
blüfft und begeistert. Victor Hugo nennt ihn
Shakespeare l’enfant . 1873 erscheint in Buch¬

form „Une saison en Enfer“ ( ,-,Zeitabschnitt in
der Hölle “). Und nun geschieht das, was man
in Frankreich den cas Rimbaud (den
Fall Rimbaud) nennt : sofort nach Erscheinen
der „Saison en Enfer“ verbrennt der Dich¬
ter die ganze Auflage. Er, das Genie , ent¬
sagt derLiteratur . Noch keine zwanzig
Jahre alt , bricht er von neuem aus . Ein un¬
stetes Wanderleben beginnt. Rimbaud durch¬
quert Europa. Er versucht sich in allen Be¬
rufen . Schließlich wird er Aufkäufer im
Orient. Dem Negus von Abessinien liefert er
Gewehre. Eine Geschwulst am Knie zwingt
ihn, sich in Paris ein Bein amputieren zu las¬
sen. Auf seinen Krücken wieder unterwegs,kommt er bis Marseille und stirbt , 37jährig ,am 10. November 1891 in einem Spital. In
Charleville wird er beigesetzt. Später errich¬
tet man ihm dort ein Denkmal.

*
Noch ungewöhnlicher als sein eigenes Schick¬

sal ist vielleicht das seines Werkes. Lange
Zeit gelten die Dichtungen Rimbauds einfach
als erster Auftakt der symbolistischen Rich¬
tung ; vor etwa 20 Jahren jedoch beruft sich
die junge Dichtung Frankreichs auf sie. Die
„Illuminations“ (Erleuchtungen) vor allem,
nachträglich und erstmalig 1886 durch Ver¬
laine veröffentlicht, haben einen großen und
weitreichenden Einfluß bis hin zu den extrem¬
sten Expressionisten ausgeübt. Paul Claudel
erklärte gelegentlich, daß er durch sie Kon¬
vertit geworden sei.

Rimbaud ist eine eruptive Natur . Wie ein
Vulkan wirft er Schmutz und Unrat um sich,

Und der Hund — von dem Hetzen seines
Herrn gepeitscht, von dem Dampf und Ruch
des Blutes , wie der Metzger von dem Gift¬
trank der Wut , berauscht — der Hund riß die
Räuber in Stücke. Einen nach dem andern.
Alle fünf.

Als der letzte Mörder unter den Zähnen
des bluttriefenden Tieres verendet war , wollte
der Metzger Wode zum Dank streicheln. Aber
der Hund biß seinen Herrn in die Hand.
„Wode !“ rief der Metzger gebieterisch. Der
Hund sprang an seinem Herrn hoch . . Das
hatte er , um ihn zu liebkosen, manches Mal
getan. Nun aber fletschte er die Zähne.
„Wode !“ Der Hund hörte den Herrn nicht
mehr. Er rang mit ihm. Schlug ihm die men¬
schenblutbesudelten Zähne ins Fleisch .
„Wode ! Wode ! !“ Der Metzger, noch erschöpft
von dem Gefecht mit den Mördern, mußte
den Kampf ums Leben mit seinem Hunde
aufnehmen. Alle Kraft des Leibes und der
Seele rief er zuhauf. Er drängte ihn von sich
ab , schlug ihn. Er stieß ihn zurück, hieb mit
dem Knotenstock auf ihn ein . Er bat , bettelte,
beschwor , befahl — er schalt, schrie : „Wode !
Wode ! !, Wode ! !“ Vergeblich.

Der Tolle wollte seinen Tod .
Eine Viertelstunde lang kämpfte der Herr

mit seinem Hunde. Das Tier war mächtiger
als der Mensch . Schließlich wankte der Metz¬
ger. Fiel. Der Sieger zerbiß dem Besiegten
die Kehle. Und riß auch ihn, den Räubern
gleich , in Stücke . Dann setzte Wode sich in¬
mitten der sechs Leichen auf. Hob den blut¬
befleckten Kopf. Und heulte. Heulte Tag und
Nacht . Heulte jämmerlich. Heulte nach ihrem
Herrn.

in Werk verbrannte
— Überraschender Fund in Abessinien
doch über allem lodert hell die reine Flamme:
der Geist . Seine Dichtungen sind Manifesta¬
tionen, denen man , ähnlich der großen Musik ,
mit einfacher Logik nicht beikommen kann,die aber in blitzartigen Erleuchtungen Visio¬
nen von nachhaltigem Einfluß hervorrufen.
Dabei ist er vielleicht der Dichter, der am
wenigsten daran dachte, für andere zu schrei¬
ben . Sein Leben ist Revolte, doch nicht im
sozialen , sondern im metaphysischen Sinne.
Wie „von einem andern Stern gefallen“ steht
er, unbewußt und unschuldig , be¬
ziehungslos dem Treiben dieser Welt gegen¬
über, hoffnungslos fremd den Empfindungen
und Gewohnheiten der Umwelt, den Proble¬
men seiner Zeitgenossen. Unduldsamkeit und
Unbehagen, das ihn zu ersticken droht , treiben
ihn zur dichterischen Aussage . Lediglich , um
sich zu,retten , schreibt er, greift er zu diesem
ihm gemäßen Mi,fei. Wie er alle Konventionen
haßt und mißachtet, so auch die überkomme¬
nen Regeln der poesie — indem er sich zu be¬
freien trachtet, befreit er , ungewollt, auch die
Dichtung von althergebrachten Formen. Uno
saison en Enfer (Eine Saison in der Hölle ), das
ist für Rimbaud gleichbedeutend mit leben
müssen hier unten auf dieser Erde. Er wehrt
sich, er versucht, sich zu behaupten . In dem
Augenblick , da er zu ersticken meint, erscheint
ihm visionär die Lösung. Die „Saison en
Enfer“ ist ihm zum Heil ausgeschlagen. Es
liegt ihm nichts daran , daß sie von anderen
gelesen wird.

‘ Es genügt ihm, sie geschrieben
zu haben, denn diese seine Dichtung hat ihm
gegeben , was er unbewußt suchte . Also ver¬
brennt er das gedruckte Werk. Was soll ihm
noch Literatur ?

*

Andere behaupten Rimbaud hätte auf die
Literatur verzichtet und wäre zum homme
d’aetion geworden, um nach Abenteuern und
Gold zu jagen. Er hat sich nie bereichert. Der
Negus Menelik hat ihn um seinen Gewinn
betrogen. Er war der Zivilisation überdrüssig.
Ihr Getriebe, ihre scheinbar so wichtigen Pro¬
bleme sind ihm fremd und absurd . Ähnlich
dem Maler Gauguin trieb es ihn fort zur Ur¬
sprünglichkeit und in die Feme .

Vor ein paar Tagen nun ging durch die
Weltpresse eine Notiz : englische Soldaten hät¬
ten in Abessinien 40 000 Verse Rimbauds ge¬
funden und das Manuskript nach London ge¬
bracht. Werden wir ein köstliches literari¬
sches Erbe antreten ? Hat der Dichter des
„Trunkenen Schiffes “ doch nicht der Literatur
entsagt? Wird man eine neue Formel für den
Fall Rimbaud suchen müssen?

H . Huguenin

Erst drei Tage hernach fand man die heu¬
lende Dogge. Da sie jeden ihr Nahenden zer¬
rissen hätte , sandte man ihrem nichtbegrei-
fenden Heizen aus der Ferne die erbarmende
Kugel. Man trug die Leichen seitab in den
Tann. Bestattete die sechs Menschen unter¬
schiedslos in einem Kreise. Setzte ihnen na¬
menlose Steine. Dem Hund grub man in des
Kreises Mitte das Grab, errichtete über ihm
den größten, den fast ■mannshohen Stein Und
meißelte jene hilflosen Verse hinein , in denen
Bewunderung und Anklage, Rühmen und
Schauder, Verehrung und Abscheu sich un¬
trennbar mischen , jene Verse, die enden:

„Wode, weiß nicht mehr :
Wodes Feind? der Herr ??

Wode ! Wode ! !“

Musik und Theater in Baden *Baden
Die Frankfurter Altistin Erna Stojl sang mit

sorgfältig durchgebildeter Gesangskultur Nie¬der von Schubert, Brahms und drei Zeitgenos¬
sen : dem Schweizer Othmar Schoeck , dem
Schwaben Hermann Reutter und dem Main¬
franken Armin Knab, dessen sechs Mombert-
lieder den stimmungsvollen Abend würdig
abschlossen . Außerordentlich einfühlsam und
nuanciert, begleitete am Flügel Maria Berg¬
mann, den Hörern des Südwestfunks in bester
Erinnerung. Auch die vier Rückertlieder von
Hermann Reutter erwiesen sich als gutge¬
wählte Proben des Liedschaffens unserer Zeit,für dessen stilvolle Wiedergabe beiden Künst¬
lerinnen gedankt sei.

Im Kleinen Theater gastierten die Villinger
mit Molieres „Geizigem “ und fanden freund¬
lichen Beifall . Die neue, recht brauchbare
Übersetzung stellt allerdings einen szenischen
Prolog voran, der wohl modischen Gepflogen¬
heiten unserer Zeitbühne entgegenkommt,aber vor klassischen Bühnenwerken entbehr¬
lich sein dürfte. Moliere selbst sitzt schrei¬
bend und dichtend inmitten seiner Schau¬
spieler am Tisch , Rücken gegen das Publikum.
Dies Gastspiel bot interessante Vergleichs¬
punkte zu der „Don Carlos “-Aufführung des

"Baden-Badener Ensembles mit Claus Clausen
als Gast, der den tyrannischen Philipp II . in
Maske und Gebärde zwar etwas zu alt gab,aber durch wirklich überragende Leistung der
Neuinszenierung eine Höhe sicherte, die alle
mitwirkenden Kräfte zur Hergabe ihres Besten
inspirierte. Karl Peter Biltz führte mit Um¬
sicht Regie und sicherte ein vorbildliches Zu¬
sammenspiel. Alfons Hoeckmann als Don
Carlos , Jäger als Posa und Anneliese Roß¬
mann als Elisabeth hielten in der gefährlichen
Nähe des berühmten Gastes tapfer stand.
Molieres „Gelehrte Frauen“ erlebten in der
flüssigen Regie Willy Grübs zahlreiche Wieder¬
holungen, wie auch „Meine Nichte Susanne“
(von Hans Adler) mit Margot Pfeiffer in, der
Regie des nun nach Berlin berufenen Arthur
Maria Rabenalt, dessen kurze Intendanten¬
monate jedenfalls voller neuer regietechni¬
scher Anregungen waren.

Friedrich Baser.

Zum Tode Wilhelm Pinders
Mit Wilhelm Pinder , der in Berlin achtund-

sechzigjährig gestorben ist, ging ein Künder je¬
ner künstlerischen Werte dahin, die kurz zuvor
teilweise dem Kriege zum Opier fielen. Die
weltgewandte, noble Haltung dieses bekanntesten
deutschen Kunsthistorikers und Ordinarius für
Kunstwissenschaft an der Berliner Universität'
wurde weit über die Grenzen seiner Sprache
hinaus geschätzt ; viele Studierende des Auslan¬
des haben den überlegenen, faszinierenden Vor¬
trag Pinders noch vor 33 im stets dichtgefüllten
Auditorium Maximum der Münchener Universi¬
tät in jenen öffentlichen Kollegstunden mitange -
hört, die zu den belangvollsten Ereignissen der
damals gewiß " nicht armen Münchener Winter¬
programme zählten. Nicht nur als akademischer
Lehrer brachte er neue, anregende Impulse in
seine Wissenschaft: seine Werke, etwa über die
gotischen Plastiker oder über die Probleme der
Dürerzeit , atmen den gleichen Geist einer nie er¬
müdenden Kunstbesessenheit bei objektivem ,
distanziertem Darstellungsvermögen , Er hat eine
ganze Generation von Kunstwissenschaftlern
nach seiner Art des Sehens erzogen —viele sei¬
ner Schüler leiteten Museen — und unvergeßlich
lebt in der Erinnerung derer, die ihn hören
durften , seine kunsthistorische Methodik : unter
anderem seine Analyse der Nazarener, die Ent¬
deckung romantischer Elemente bei den Land¬
schaftern dfer Vordürerezeit oder sein inniges
Verhältnis zu den reichen Gaben der Volkskunst ,
zumal der Hinterglasmalerei . Dr. G . . F.

Es sieht verblüffend einfach aus, wie er es | frage
treibt , beinahe spielerisch. Form und Farbe ■selbst willen da wäre?

Karl Heinrich Waggerl :

„Kunst ist , was man nicht kann “
Es ist für mich immer aufregend, wenn

Malerbesuchzu mir kommt. Malersleute haben
von Natur etwas Draufgängerisches an sich,etwas Unverkennbares, sie sind Maler in allem,was sie tun , so wie Ärzte sind. Sie tragen jaauch ihren besonderen Geruch an sich, die
einen nach Lysol , die anderen nach Leinöl . Wir
Bücherschreiber sind viel schwerfälliger, ge¬wissermaßen hinterhältiger , die Wiederkäuer
unter den Künstlern.

Im Augenblick ist das Haus verwandelt und
zur Werkstatt geworden. Keilrahmen lehnen
in allen Ecken , Mappen liegen auf den Stüh-,len, Bilder werden mit Reißnägeln an die
Wand geheftet, oder es tritt ein Hausgenosseim dunklen Gang auf eine Farbtube und trägtdie Spuren seines Wandels arglos durch die
Stuben. Der Hausfrau zuliebe nehme ich in :
so einem Fall den Gast untern Arm und sageetwa: „Lieber Freund und Meister, es ist Mal¬
wetter, wir wollen uns die Gegend ‘betrach¬
ten.“ .

Ich habe mich ja zuweilen mit Pinsel undFarbe versucht, darum glaube ich zu wissen,worauf es ankommt, was malenswert ist und

I was nicht. Es gibt da wundervolle alte Häuser
*in unserem Dorf, die sind schön wetterbraun
und windschief, und Geranien quellen aus
allen ihren Fenstern , als seien sie bis zum
Dach damit angefüllt . Aber nein, alte Häuser
mag der Meister nicht malen, und Geranien
noch weniger, die seien ihm zu rot , sagt er.
Erst vor dem Armenhaus bleibt er stehen und
fängt an den Kopf schief zu halten und wägend
durch die Brille zu blinzeln.

Wahrhaftig, hier -vor diesem Ungeheuer an
Scheußlichkeit, diesem getünchten Ziegelklotz
mit dem grauen Blechdach darüber , pflanzt er
seine Staffelei auf und ist , wirklich willens,einen neuen Bogen Papier zu verschwenden.
Vielleicht , denke ich , hat er mittags zuviel
Wein getrunken , ich kenne das. Aber schon
ist der Meister im Zug , er nimmt das Maß am
Himmel und stößt den Pinsel in die Farbnäpfe,und der oft erlebte Zauber beginnt.

Nichts ist leichter, als ein Armenhaus zu
malen. Wunderbar steht das silbergraue Dach
gegen den braungewölbten Himmel, ein röt¬
licher Schein fliegt über das kalkige Gemäuer,ganz richtig ist . das alles ja nicht, denn der
Himmel ist weiß, und die Mauern sind
schlechthin grau, aber es ist dennoch wahr , in
einem anderen , besseren Sinne wahi8

fließen ihm wie zufällig aus der Hand, als
könnten sie ebenso gut auch anders verteilt
sein . Die häßliche Telegraphenstange mitten
im Garten, denke ich, die wird er natürlich
unterschlagen. Aber nein, er malt sie hin , mit
zwei kühnen Strichen. Oben fließt ihm Was¬
ser hinein, schadet nichts, ohne dieses Miß¬
geschick wäre das Ganze nur halb so schön .
In Wahrheit ist dies gar kein Mißgeschick , son¬
dern es wirkt eine geheime Ordnung in dem
scheinbar absichtslosen Tun des Meisters.

Manchmal habe ich mich verlocken lassen,
auch einen Versuch zu wagen. Mein Geschick
reicht gerade hin, die äußere Gestalt der
Dinge ungefähr nachzumalen. Allein es zeigt
sich immer wieder, daß es darauf gar nicht
ankommt. Es gelingt mir nie, das Ganze des
Bildes so zusammenzuschließen, daß es die
Wesenszüge des Dargestellten zeigt. Wie der
Meister, offenbar unbewußt und imberechnet,den Umriß eines Baumes, den Farbton einer
Fläche hinsetzt, so sind sie auch endgültig und
unabänderlich notwendig für den Einklang des
Bildes , das er mait .

' Nein, ich schlage meine
Mappe bald Wieder zu und räche mich , indem
ich den Meister auf das Glatteis der Theorie
führe. Ob es eigentlich Kunst an sich gäbe,

ich arglistig, eine Kunst , die um ihrer
Der Meister meint, es

scheine ihm manchmal so zu sein, weil er so
wenig Bilder verkaufen könne. Aber das sind
Ausflüchte . Ich sehe , daß ich ihm die Sache
genauer erklären muß . Die Kirnst, sage ich ,
erschöpfe sich doch nicht in der Hervor¬
bringung des Kunstwerkes. Es sei doch wohl
so, daß der Sinn der Kunst in einer Wechsel¬
beziehung dreier Wesenheiten liegen müsse,
in einer Beziehung zwischen dem Schaffenden,
dem Werk und dem , für den das Werk ge¬
schaffen wurde. Keins dieser drei Wesen sei
entbehrlich. Darum könnten war zum Beispiel
nie ein zufälliges Naturgebilde als Kunstwerk
ansprechen, eben weil eine Voraussetzung
fehle, die erkennbare Herkunft aus dem
schöpferischen menschlichen Geist. Und eben¬
sowenig sei ein Kunstgebilde als Kunstwerk
zu werten , wenn es nicht erlaube , die andere
Beziehung , die zum Aufnehmenden herzu¬
stellen.

Möglich, meint der Meister. Er wisse das
nicht, er sei bloß Maler. Was Kirnst sei, habe
seiner Meinung nachNestroy am besten gesagt.

Kunst ist, was man nicht kann , sagt Nestroy.
Denn wenn man’s kann, ist’s keine Kunst
mehr.
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,,Der Wirt von Nelenburg“
In der nächsten Nummer beginnen wir mit

dem Vorabdruck -der demnächst im VerlagWaldemar Heidt , Hamburg , erscheinenden
Erzählung von G. Faber „Der Wirt von
Nelenburg “, die vor der Szenerie Breu'
ghelsdier Landschaft das Leben des Gast¬
wirts, Bauern und Malers Pieter Eist ent¬wickelt und einen reizvollen Kontrast zwi¬
schen saftiger Lebensfülle und idealistischemStreben bietet . Wir glauben , unsern Lesernmit der kleinen , die menschliche Unzuläng¬lichkeit humorvoll berührenden Arbeit eineFreude zu bereiten .

Kreisstadt Lahr
Neue Fernsprechbücher . Die neu erschienenen

amtlichen Fernsprechbücher für den Oberpost -
direktions -Bezirk Freibnrg (Breisgau ) können am
3. Juni gegen Rückgabe der alten Bücher, Vor¬
zeigen der Kennkarte und Erstattung der Selbst¬
kosten von 2 Reichsmark am Schalter 6 abge¬holt werden . Die auswärtigen Fernsprechteil¬nehmer erhalten die Bücher durch ihre zustän¬
dige Poststelle

KreisVersammlung. Am Montag, den 2.
Juni findet um 2 Uhr nachmittags im Land¬
ratsamt (3. Stock) eine öffentliche Kre'isver-
sammlung statt .

Kaufmannsgehilfenprüfung . In der Han-
v delssthule Lahr findet am Freitag , den 30.Mai die Prüfung von Lehr - und Anlehrlin¬

gen der verschiedenen kaufmännischen Be¬rufe statt . Die Prüfung beginnt um 8.30 Uhrmit einer Ansprache des Geschäftsführersder Industrie - und Handelskammer Mittel¬baden , Dr . Lais .
Der lustige Abend „Der Babbe vun Män¬

nern“ war für den Veranstalter ein großerErfolg und für alle Besucher zweifellos ein
vollbefriedigender Genuß an sprühendemHumor, den Staatsschauspieler Karl Meh¬
ner in pointenreichen Witzen mit unüber¬trefflicher Mimik zu vermitteln wußte.Der in neuartiger Gestaltung dargeboteneheitere Abend brachte auch dem Freund
von Gesang und Tanz einige Kostproben er¬lesener Kunst, so daß im vollbesetzten
Schwarzwald-Theater der verdient gespen¬dete Beifall kein Ende nehmen wollte. Aus¬
führlicher Bericht folgt.

Variete-Abend der Music-Hall. „Musik - —
Tanz — Jazz “ versprach, das Programm derVariete-Veranstaltung am Pfingstmontag. Die
Bereitwilligkeit des Publikums, auch, mittel¬
mäßige Darbietungen freundlich aufzunehmen,verhalf dem Abend zu einem gewissen Erfolg .Da war zunächst Ruth Mey , eine junge Tän¬zerin, mit einigen anspruchslosen Tanzbeweg¬ungen in hübschen Kostümen. Walter Frank ,der Baß des Süd.westfunks, verfügte über eineschöne , gepflegte Stimme. Er sang Arien aus
„Faust“ und „Barbier von Sevilla“ — eineAuswahl, die an einem Kabarett zumindesterstäunt . Die „Smöfanoras“ , ein exzentrischesTänzerpaar , amüsierten durch eine kleine, sehrexakt getanzte Zifkusszene; als „Hahn undHenne “ ernteten sie stürmischen Beifall. Dieweitaus beide Leistung des Abends bot der
Steptänzer Harry Bobb . Hier war keine Be¬mühung zu spüren, jede Bewegung war voneiner staunenswerten Leichtigkeit, gekonntund überlegt in der Wirkung. Fast hätte ich
vergessen, Lucia Kalnina zu erwähnen.
„Oublie -Moi“ hieß ihr erstes Chanson, — ver¬giß mich ! — Es wäre nicht sonderlich schwer¬

gefallen. Aber sie kam wieder im Laufe des
Abends und sang mit kleiner Stimme einigewohlbekannte deutsche Filmlieder . Das Jazz-
Orchester unter der Leitung des Pianisten
Georgi Konstantinoff begleitete diskret alle
Darbietungen und erfreute durch, rhythmischsauber gespielte amerikanische Tanzmusik.

ro
Gesangskonzert in der Stadthalle

Der Männergesangverein Dinglingen, dessenChor seit einigen Monaten unter der Leitungvon Musiklehrer Heinr. Wöhrlin (Hugsweier)steht, wartet am kommenden Sonntag — nach¬mittag 16 Uhr beginnend — mit der Veran¬
staltung eines großen Frühjahrskon¬zerts auf . Als Solist wurde der bestens be¬kannte Bariton Fritz Krehl (Kork) gewonnen.Im ersten Teil des Programms, das sehr viel¬
versprechend gestaltet ist, kommen Liedervon Schubert und Schumann zum Vortrag , sodaß auch dem kunstverständigen Sangesfreundein gehaltvoller Genuß geboten wird . Der
zweite Teil ist unserem Volkslied Vorbehalten.Diesem Frühjahrskonzert schließt sich ab
19 Uhr ein öffentliches Tanzvergnügen an.
Standesamtsnachrichtender Stadt Lahr

Geburten :
21. Mai 1947: Herbert Ernst, V. Ernst Karl

Friedrich , Kartonnager in Lahr. 23. Mai : Mo¬
nika Renate, V. Friedrich Adolf Fank, Kaufmann
in Lahr. Gunter Friedrich , V. Heinrich AugustKarl Thiemann , kaufm. Angestellter in Lahr.24. Mai : Franz Josef, V. Wilhelm Haas, Land¬wirt in Oberweier . Ilse Dorothea, V. JosefWilhelm, Kraftfahrer in Sulz. Ida Barbara, V.Xaver,Pius Dettling , Steinmetz in Lahr. Vera
Roswitha, V. Karl Augustin Schmid, Hilfsarbei¬
ter in Oberweier . 27. Mai : Gisela Margareta,
V. Hermann Helmut Ziegler , Friseur in Lahr.

Eheschließungen :
21 . Mai 1947 : Paul Artur Pfütze , Kupfer¬schmied, wohnhaft in Lahr, und Elsa Magda¬lena Rapp, wohnhaft in Stuttgart-Zuffenhausen.

24. Mai : Josef Herrmann , Mechaniker , wohnhaft
in Seelbach, und Lore Anna Rothinger , Ver¬
käuferin, wohnhaft in Lahr. 24. Mai : Gustav
Josef Hans Bermeitinger , Polizeiwachtmeister ,wohnhaft in Lahr, und Lilli Gerda Liselotte
Hauber geborene Heitzmann , wohnhaft in Lahr.

Sterbefälle
22. Mai 1947: Christian Gottlieb Wadcer,Lahr -Dinglingen , 77 Jahre. 23 . Mai : Maria

Luise Ruthardt geb . Rieber, Lahr, 80 Jahre.
Brigitte Juliane Fischer , L,ahr , 7 Tage . 26. Mai :
Sylvia Karin Ida Fredeke, Lahr, 15 Jahre.
26. Mai : Vallentin Friedrich , Müllerknecht ,Schuttern, 79 Jahre. 27 . Mai : Marie Reinbold,Rentnerin, Lahr -Dinglingen , 83 Jahre.
Die Kreisgemeinden berichten

Sulz . Wie alljährlich fand auch dieses Jahr
die Volkswallfahrt nach dem Brudertal statt .Zahlreiche Pilger nahmen daran teil . Die,Predigt hielt Hochw . Herr Pfarrer Daus von
Sulz . — Aus Kriegsgefangenschaftkehrten zu-
rück Karl Althauser im Weilerfeld u. RichardHaller. — Den Bund fürs Leben schloß
Alfons Isele mit Frl . Elisabeth Queiser.

Seelbach . Im Alter' von erst 25 Jahren starbdieser Tage die in der Litschentalstraße 26wohnhafte Irma Faißt . — Im 78. Lebensjahrestarb am 22. Mai die in der Lützelhardstraße 9wohnhafte Frau Wilhelmine Krämer Witwe
geb . Ott, — Der katholische Kirchenchor

Feierstunde in der AlbertsLudwigssUniversität
Freiburg. Die Albert-Ludwigs-UniversitätRedner die Namen der seit 1945 gestorbenenhatte kürzlich zu ihrer traditionellen akademi¬schen Feier eingeladen. Rektor Professor vonDietze konnte zu dieser Feierstunde , die ln derVorhalle der Universität stattfand , eine An¬zahl hoher Vertreter der Militärregierung ausFreiburg und Baden-Baden, an ihrer SpitzeHerrn Gouverneur Pöne, begrüßen und damit

zugleich den Dank an die Militärregierungverbinden für die großzügige Hilfe, die sie derUniversität Freiburg angedeihen läßt . Danebenhatten sich mit dem Präsidenten des StaatsSekretariats Wohieb ein Teil der Mitglieder dervorläufigen badischen Regierung, die Würden¬träger der Katholischen, Protestantischen undAltkatholischenKirche sowie der Vertreter derIsraelitischen Gemeinde in Südbaden, fernerVertreter der Stadt Freiburg sowie befreunde¬ter Universitäten eingefunden, denen ebenfallsder Willkommensgruß des,Rektors galt. Be¬sonders herzliche Begrüßungsworte widmeteProf, von Dietze dem Vertreter der Universi¬tät Basel und dem Vertreter der Vereinigungder Quäker, denen er zugleich den Dank derUniversität für' die ihr gewährte Hilfe aus¬sprach. Die außerordentliche Anteilnahme andieser akademischen Feier durch die Bevöl¬kerung, so stellte der Rektor schließlich fest,beweise aufs Neue die enge Verbundenheitzwischen Freiburgs Bürgern mit der Univer¬sität und ihren Studenten . Der Rektor desJahres 1946 , Prof. Dr. Allgaier, gab sodanneinen Rückblick über sein Rektoratsjahr ;knüpfte an jene erste Besprechung der Ordi¬narien am 24. April 1945 an, in der die erstenSchritte zur Wiederherrstellung der Ordnungder Universität nach innen und außen beratenwurden. Zunächst galt es, so führte Prot Dr.Allgaier aus, das Universitätsgebäude wiederaus dem Schutt herauszuheben und neu auf¬zubauen. Es galt ferner , jenen Professoren,die in den vergangenen 12 Jahren ganz aus¬geschlossen oder in ihrer Lehrtätigkeit ge¬hemmt waren , wieder ihre volle Wirkungs¬möglichkeit zu schaffen. Im Zuge dieser Ar¬beit kehrten eine Reihe von Kollegen wiederin die Universität zurück. Einige Professorenwurden als Gäste aus den Ost-Universitätenaufgenommen. . Aber mitten im Aufbau hatauch der Tod Ernte gehalten. Während der

Mitglieder des Lehrkörpers der Universitätverlas, hatten sieh die Anwesenden zur Ehrungder Toten von den Sitzen erhoben . Der Mangelan Wohnungen und auch afi Studienräumen
brachte es mit sich, daß im Wintersemester1945/46 , dem ersten nach dem Kriege, nur 1226Studenten eingetragen werden konnten . ImSommersemester 1946 erhöhte sich ihre Zahlauf 2296 und das Wintersemester 1946/47brachte eine weitere Steigerung auf 2885 . Wennalle Anmeldungen hätten angenommen wer¬den können, wäre die Zahl von 4000 über¬schritten worden. Für das Sommersemester1947 liegen die genauen Zahlen noch nicht vor.

Als besondere Erinnerungstage im Laufe desWiederaufbaues der Universität Freiburg hobProf. Dr. Allgaier den 12. März 1946 hervor ,da General Schwartz die Universität besuchte,und den 8. Juli 1946 , an dem General Königdie Universität mit seinem Besuch beehrte undbei dieser Gelegenheit Herrn GouverneurP6ne einführte. Schließlich gedachte Prof . Dr.Allgaier noch der Tätigkeit des Wiederaufbau¬büros der Universität und wies abschließendauf die Ehrungen hin , die Freiburger Gelehr¬ten in den letzten beiden Jahren zuteil gewor¬den sind. Den bei einer akademischen Feiertraditionellen wissenschaftlichen Vortrag hieltRektor von Dietze über „Wege und AufgabenwissenschaftlicherAgrarpolitik“ Vor dem Be¬ginn seines Vortrages gab der Rektor denTräger des von der Naturwissenschaftlich-Mathematischen Fakultät bereits im Jahre1940 ausgesetzten Preises für die Lösung derAufgabe „Orthfd-Entstehung im Schwarz¬wald“ bekannt. Pie einzige Arbeit wurde vonHerrn Gerhard Rein, Assistent des Mineralo¬gischen Instituts der Universität Freiburg ein¬gereicht. Die, wie es in der Entscheidungheißt, fleißige, klar gegliederte Arbeit gibtwertvolle Hinweiseauf die Gneiß- und Granit¬arten des Schwarzyfraldes und wurde daher mitdem vollen Preis ausgezeichnet Der Preis¬träger konnte diese Ehrung persönlich ent¬gegennehmen. Die Feierstunde wurde einge¬leitet und abgeschlossen von Darbietungendes Kammerorchesters und der Studenten¬kantorei des Freiburger Bads-Chores. hsg.

brachte unter Stabführung von Theodor Simon
zur Feier des Pfingstfestes die Messe vonFilke in G zur Aufführung, desgleichendie Ur¬
aufführung des Psalm 150, komponiert von
dem hier gebürtigen Musikdirektor Theodor
Münz . Außerdem wirkten das von Hauptleh¬rer Trilling geleitete Streichorchester und eine
Gruppe Blasmusiker mit. Hildegard Simon
begleitete an der Orgel . Der Chor wie auch alleanderen genannten Kräfte zeigten ein be¬
achtenswertes gesangliches und musikalischesKönnen, was dankbar anerkannt werden mußund wesentlich zur kirchlich-festtäglichen
Stimmung beitrug. — Uber die Pfingstfeiertagegastierte hier ein Vergnügungspark mit Karus¬sell, Schiffsschaukel sowie Sport - und Wurf¬
halle, der eine rege Anziehungskraft ausdbte.Ungeachtet dessen verlockte das schöne
Pfingstwetter ein Großteil der Erwachsenen zueinem Spaziergang hinaus in die grünendeNatur

Dörlinbach. An den Pfingstfeiertagen fan¬
den in unserer Gemeinde keine besonderen
Veranstaltungen statt . Jung und alt hat die
sonnigen Tage zumeist zu Wanderungenund Spaziergängen ausgenützt . Das Gast¬
haus „zum Kreuz“ auf der Höhe, wo eine
Abteilung unserer Musikkapelle am Pfingst¬
montag konzertierte , war ein beliebtes Wan¬
derziel.

Ettenheim. Die Kraftwagenlinie Etten-
heim—Lahr kann ab sofort wieder ohne Be¬
rechtigungsschein benützt werden. —: Franz
Enderle und Frau feierten am letzten Sonntagdas Fest der silbernen Hochzeit — Das
Schwimmbad hat seine Pforten geöffnet. Zivil¬
personen dürfen es Sonn- und werktags ganz¬
tägig benutzen .

Ettenheimweiler. Unter Leitung des Kirchen¬
chors wurde bei Ettenheimweiler ein Feld¬
kreuz eingeweiht #

Aus der badischen Heimat
Oberbürgermeister a . D. Fieser 80 Jahre alt
Die Stadt Baden - Baden und ihre Bür¬

gerschaft nimmt .an dem Altersjubiläum einesihrer verdienstvollsten Männer teil. Altober¬
bürgermeister Reinhard Fieser vollendet am
30. Mai 1947 das 80. Lebensjahr.

Fieser war einer der bedeutendsten und er¬
folgreichsten Verwaltungsbeamten im LandBaden, Mit umfassenden Kenntnissen, aus.
gezeichneter Gestaltungsgabe, rastlosem Fleiß,tiefschürfender Gründlichkeit und unbeug¬samem Willen schritt er zu den für das
Wohl der Stadt als notwendig erkannten Auf¬
gaben. Seiner Initiative verdankt die Stadtviele, auch heute bedeutsame und unentbehr¬
liche Unternehmungen. Straßenbahn , Berg¬bahn, Grundwasserwerk, Schulhaus-, Straßen-
und Brückenbauten, kunstvolle Anlagen,Denkmäler und Schmuckbrunnen, die Einge¬meindung von Oos und Lichtental, soziale Für¬
sorge für die Hilfsbedürftigen, die Aiheiter -
und Beamtenschaft, Erholungsstätten, Sied¬
lungen zur Behebung der Wohnungsnot nachdem ersten Weltkrieg, Luftschiffhalle und
Flugverkehr, das alles Sind Werke der Initia¬tive des damaligen Oberbürgermeisters. Ein
großes Areal auf dem Annaberg wurde ange¬kauft . in Plan gelegt, mit Straßen ausgestat¬tet und erst damit der Bebauung erschlossen,und Fieser war feiner dfer Ersten, der sich dortein wertvolles und künstlerisch bedeutsames
Eigenheim schuf.

Eine seiner Hauptsorgen blieb die Förderungder Kur- und Bäderstadt als Grundlage fürden Wohlstand ihrer Bürger Er setzte die
Modernisierung des staatseigenen, veralteten
und vernachlässigten Kurhauses durch, er¬
kämpfte den Anbau des,großen Bühnensaales
übernahm das Kurviertel aus der Hand des
Staates in das Eigentum der Gemeinde ohne
Mittelaufwand, und in der Erkenntnis , daß auf
dem Gebiet der kurörtlichen UnternehmungenStillstand und das ewige Einerlei des monat¬lichen Unterhaltungsprogrammes Rückschritt
bedeutet, rüstete er dieses mit immer wech¬
selnden erstklassigen Attraktionen nament¬
lich auf dem Gebiet der darstellenden Kunstund der Musik aus.

Die allerersten Künstler, darunter untervielen anderen Caruso, bereicherten das Pro¬
gramm, das Kurorchester blieb durch Gewin¬
nung bester Kapellmeister und erster Gast¬
dirigenten auf beachtlicher Höhe. Die bildende
Kunst fand im Gebäude an der Lichtentaler
Allee eine dauernde Heimstätte zur Ausstel¬
lung und zum Angebot ihrer Werke und durch
Schaffung einer ständigen städtischen Bühnewurde die Abhängigkeit von den Theatern der
benachbarten Großstädte oder von wechseln¬den vorübergehenden Unternehmungen ver¬schiedener, Güte beseitigt Baden-Baden er¬freute sich eines ausgezeichneten Rufes nichtnur als Heilbad, sondern auch als Kunst- undMusikstadt.

So ist Reinhard Fieser unbestritten als För¬derer der Kur- und Bäderstadt geachtet undanerkannt . Er nimmt auch heute noch anihren Geschicken regen Anteil, sein Herz bliebtrotz der Enttäuschungen, die er hinnehmenmußte, der Stätte seiner Lebensaufgabe zu¬
gewandt.

Herzliche Wünsche für einen langen unge¬trübten Lebensabend sendet die Bürgerschaftihrem ehemaligen Oberhaupt bei Vollendungdes 80 . Lebensjahres , sie erfüllt damit eine
freudige Pflicht der Dankbarkeit und ist pber-
zeugt, daß diese Wünsche ’ dem Jubilar alseines der wertvollsten Geschenke gelten, dieseinen Gabentisch bereichern.

Baden-Baden- Der Südwestfunk teilt mit :
Am Dienstag, den 3. 6 . 47 von 20 .30 Uhr
bis 21 .30 Uhr wird „Lilofee“, dramatische
Ballade von Manfred Hausmann zu Gehör
gebracht. Musik : Ludwig Roselius. ln den
Hauptrollen : Liselotte Bellert, Lina Car¬
stens, Annemarie Rothe, Kurt Müller-Graf,Fritz Remond. Spielleitung Gerd Beermann.

Gernsbach. Das idyllischgelegene Igelbach¬bad hat wieder seine Pforten geöffnet underfreut sich bereits guten Zuspruches. Die an¬schließende Liegewiese wirkt recht gepflegt undeinladend.
Gernsbach. Aus Anlaß des Sportfestes ver¬anstaltete die Sportvereinigung am Pfingst¬sonntag einen bunten Abend ln der hiesigenTurnhalle , wobei als Gäste die Kickers Stutt¬gart , Fortuna Freiburg und RSG . Stuttgartvertreten waren . Die Darbietungen erntetenbei überfülltem Saale reichen Beifall. — DieErdbeeremte hat begonnen. Es wird mit einemmittleren Ertrag gerechnet — Die Feldhutmuß in den meisten Orten verstärkt werden,da Felddiebstähle auch an Bodenpffanzungenverübt werden . Verschiedene Gemeinden gehenwieder dazu über, die Namen von Feldfrevlernzu veröffentlichen.

Loffenau (bei Gernsbach). Die Unsicherheit
unserer Felder , namentlich die Gefährdung
der Kartoffeläcker durch Diebe , machte die
Aufstellung besonderer Feldwachen notwen¬
dig . Nicht selten war es bisher vorgekommen,daß ganze Kartoffelfelder unmittelbar nach
dem Auslegen der Saat nächtlicherweise ge¬
plündert wurden . *

Jbacb. Ein folgenschwerer Verkehrsunfall
ereignete sich in Höhe der Hohbruck, als ein
Kraftfahrer aus einer Seitenstraße in die
Hauptverkehrsstraße einbog. Er stieß mit
einem Motorradfahrer zusammen, der mit ge¬
brochenem Fuße vom Unfallort getragen wer¬
den mußte.

Lautenbach. Beim Zusammenkoppeln von
Last- und Anhängerwagen kam der Beifahrer
Gmeiner von Löcherberg so unglücklich
zwischen die beiden -Wagen , daß er sich
schwere Quetschungen und innere Verletzun¬
gen zuzog und ins Krankenhaus Bad Peterstal
eingeliefert werden mußte.

Neumühl. Vergangene Woche verstorben
Frau Paula Link geb. Mießner, im Alter von
55 Jahren und Frau Emilie Müller, 66 Jahrealt , beide aus Kehl. Am Pfingstmontagwurde unter großer Anteilnahme Frau Ma¬
rie Schmitt geb. Lang zu Grabe getragen.
— In einer Doppelhochzeit schlossen den
Bund fürs Leben : Ernst Mertz und LydiaWund, Elisabeth Mertz mit Günter Franz.Frau Busam von hier stürzte so unglücklich,daß sie sich den Oberarm brach, und insOffen¬
burger Krankenhaus eingeliefert werden
mußte . — Karl Stöckle aus Kehl bestand ander Universität Heidelberg das juristischeReferendarexamen mit Auszeichnung.

Emmendingen. Regierungsamtmann Gustav
Hoch ist im Alter von 72 Jahren nach 57jäh¬
riger Dienstzeit in den Ruhestand getreten.Hoch war Revisionsbeamter beim Landrats¬amt in Ummendingen und genoß auf dem Ge¬
biet der Haushaltsführung der Gemeindenundim Sparkassenwesen den Ruf einer Fachgrößa.— Unter Berücksichtigungder neuen Sommer¬zeit wurde die ■Polizeistunde in SmaaendingOf—bis Mitternacht verlängert - —- 1K der Real¬schule findet am 30. Mai, IS Uhr, eine öffent¬liche Sitzung der Kreisversammlung statt . —•Das Landratsamt Emmendingen macht ineiner Rundverfügung an die Bürgermeister¬ämter des Landkreises die Bevölkerung aufdie genaue Einhaltung der Verkehrsvorschrif¬ten aufmerksam. Da sich die Unfälle, die aufgrobe Mißachtung der Verkehrsordnung zu¬rückzuführen sind, häufen , und trotz wieder¬holter Ermahnungen und BekanntmachungenSich die Verkehrsdisziplin nicht gebessert bat;sind die Polizeibeamten angewiesen worden,der Einhaltung der Verkehrsvorschriften be¬sondere Aufmerksamkeit zu widmen. GegenVerkehrssünder wird mit strengen Strafenvorgegangen werden.

Freiburg i. Br. Zwei von den vier in Be¬trieb befindlichen -Bahnsteigen im FreiburgerHauptbahnhof sind jetzt wieder mit großenUhren versehen , an denen der Reisende dieZeit ablesen kann . Auskünfte-, und Fund¬sachenschalter sind außerhalb der Sperre leichtzugänglich gemacht. Durch Schaffung eineszweiten Eingangs wurden die Verhältnisse inder Passagiergut- und Haiidgepäckhallewesentlich verbessert Zwei Schalterräume imInnern , der eine neu und geräumig — ge¬trennt für die Besatzungsangehörigen und diedeutschen Benutzern — sichern eine flottereAbwicklung. Die Expreßgutabfertigung wurdevon mer früher schon nach der alten Halle inder Schnewlinstraße verlegt . Die Abfahrts¬zeiten der Züge können an einer über derSperre aufgehängten großen Tafel leicht ab¬gelesen werden . — Der Seniorchef der FirmaF . L. Fischer, Fabrikant Rudolf Fischer ,ist im Alter von 80 Jahren verstorben. Erwar der Leiter eines Hauses für Sanitäre undKrankenhausbedarfsartikel sowie Optik , das
Weltbedeutung hat . Durch sein umfassendesfachliches Können und seine unermüdlicheSchaffenskraft hat er sich weit über seinenWirkungskreis reiche Anerkennung verdient.Gestorben ist 78jährig Oberregierungsbau¬rat i R. Friedrich Greifet . — Oberregie¬rungsrat Rudolf Kohlhepp beim BadischenMinisterium des Innern wurde zum Mitgliedder Badischen Rechnungskammer in Freiburgernannt .

Müllheim. In ■ der Festhalle fand einMozart-Abend“ statt , der zu einem großesErfolg wurde . Das Orchester Karl Zettelmayerbrachte u . a. die Ouvertüren zu den Opern„Die Entführung aus dem Serail“ und „Derkönigliche Schäfer“, sowie Melodien aus Wer¬ken Mozarts zur Aufführung . KonzertsängerKurt Zotz (Tenor) erntete mit den Arien „IImiü fesoro“ aus Don Juan . „Le di gioja" ausEntführung aus dem Serail u. a. starkenApplaus. Der glückliche Stern des Abends aberwar Bernhardine Eich (Sopran), die als beson¬ders geschulte Mozart-Sängerin die Arien, wie
.Neue. Freude , neue Schmerzen“, die „Rosen¬arie“ und „Ihr , die ihr Triebe des Herzenskennt“ aus Figaros Hochzeit zu einem eia-
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drucksvollen Erlebnis werden ließ . Am Flü¬
gel begleitete Kapellmeister Bruno Glaeservon der Berliner Staatsoper- Die gehaltvolle
Darbietung wurde mit großem Beifall aufge¬nommen.

Aus dem Oberland
Lörrach. Regierungsrat Alfred Horcherbeim Badischen Ministerium des Innern in

Freiburg ist mit Wirkung vom 21. Dezember
1946 unter Berufung ins BeamtenVerhältnis
auf Lebenszeit zum Oberregierungsrat ernannt
worden. Gleichzeitig wurde er mit der vor¬
läufigen Wahrnehmung der Dienstgeschäftedes Landratsamts Lörrach beauftragt . Für dieDauer des Auftrags ist ihm die Amtsbezeich¬
nung „Landrat “ verliehen . ,Lörrach. Ia der Evangelischen Stadtkirchewurde der neue Stadtpfarter H u fi für die
Nordpfarrei durch Dekan Merkle einge-
fiihrt .

Singen. In der letzten öffentlichen Stadt¬
ratssitzung kamen mehrere Gesuche von An¬
tragstellern auf Überlassung von Industrie¬
bauplätzen und Zuteilung von Pachtgeländezur Sprache. Dabei kam man zu dem Be
Schluß, keine städt. Grundstücke zu verkaufen,sondern dieselben neu : als Lagerplätze zu ver¬
pachten, unter Ausschluß einer festen Bebau¬
ung. Die Errichtung eines Hundezwingerswurde unter einem gewissen Vorbehalt er¬laubt , ebenso wurde dem Gesuch der Gemein¬nützigen Baugenossenschaft Singen zur Her¬
stellung der Gehwege vor einigen ihrer Wohn¬häuser in der Rielasingerstraße stattgegeben.• Gleichfalls wurde die Erlaubnis zum Betriebeiner Personalschankwirtschaft „Zur freien Au“
erteilt . Ab sofort nehmen wieder sämtliche
1800 Kinder an der Suppenspeisung teil. Einelebhafte Debatte löste dann noch der Wunschdes Kulturbundes aus, daß sich die Stadtaktiv in die Pflege des kulturellen Lebenseinschalten soll . — Die Bevölkerung wird auf
Anordnung des neugeschaffenen Landesamtesfür Suchdienst in Freiburg aufgefordert,möglichst bis zum 28. Mai die Personalienaller von ihnen vermißten deutschen Personenbei den dafür zuständigen Stellen im Stadt¬kreis Konstanz (in Konstanz, Hussenstr. 13 ),im Landkreis Konstanz (Reichenaustr. 1) oderbei den Gemeinde- und Bürgermeisterämterndes Landkreises anzugeben. — Der Indstalla-teur Franz Hauet -Worblingen konnte am 22.Mai auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Fit-tig-AG. zurückblicken. — Der Rentner AdolfWerner beging seinen 75. Geburtstag. — DasStandesamt registrierte vom 1 .—17. Mai 15Geburten, 4 Eheschließungen und 9 Sterbe¬fälle. — In den Räumen des Kaufhauses Lan¬ger, Ekkehardstraße , hat der hiesige Kunst¬maler Oskar Egger seine Bilder zur Schaugestellt. Die Ausstellung ist der Allgemeinheitzugänglich. ♦

Büsingen . Büsingen dürfte wohl der Ort mitder geringsten Wahlbeteiligung bei der Volks¬abstimmung und der Landtagswahl in denLändern der französischen Zone sein. Von den-_ 160 .Wahlberechtigten haben nur 62 (13,7%) ihrWahlrecht ausgeübt. Die Verfassung wurdevon 49 Wählern bejaht und von 6 verneint.Allensbach. Zwischen hier und der InselReichenau ist wieder ein regelmäßiger Fähr¬betrieb eingerichtet worden. Die Fähre hatAnschluß an die Personenzüge.
Konstanz. Der Haushalt für 1946 mit 5,2Millionen RM. im ordentlichen Haushalt und30 000 RM. im außerordentlichen wurde vomStadtrat genehmigt. Der Haushalt für 1947wird demnächst beraten . — Die immer nochungelöste Intendantenfrage des Stadttheaterssoll in dieser Woche zur Entscheidungkommen.Immenstaad . Die Klosterschule Hersbergkonnte wieder mit den ersten 80 Schülern er¬öffnet werden.
Überlingen . Prof . Walter Conz , ein führen¬der Maler des Bodensees, den freundschaft¬liche Beziehungen noch mit den AltmeisternTrübner und Thoma verbanden , starb hier imAlter von 75 Jahren . 1902 war er einer Beru¬fung als Professor an die Akademie der bil¬denden Künste nach Karlsruhe gefolgt.Stockach . In einer Sitzung des Bürgermei¬sters mit Vertretern der Gewerkschaften, derBetriebe, der Behörden und der Schulenwurdebeschlossen die Mittagszeit einheitlich von 12auf 13 Uhr zu verlegen.
Eigeltingen . Bürgermeister Josef Bächler istvon seinem Posten zurückgetreten. Aus demGemeinderat wurde kein neuer Bürgermeistergewählt , infolgedessen muß vom Ministeriumein Bürgermeister bestimmt werden.

Aus dem Schwarzwaldgebiet
Triberg. Am 1 . Pfingstfeiertage öffnete dasWald- und Familienbad für diese Saison seinePforten . Der Betreuer des Schwimmbades,Bademeister Duffner, erteilt auch Schwimm¬unterricht . — Unter der Leitung von Kapell-mister Gutterer gab die Stadtmusik amPfingstsonntag mittag vor zahlreichen Zu¬hörern auf dem Marktplatz das traditionellePfingstkonzert. — Die gottesdienstlichen Feiernüber die Festtage hatten einen starken Besuchaufzuweisen. Auch aus der Umgebung warentraditionsgemäß zahlreiche Pilger zum Fest¬gottesdienste erschienen. Unter der Stabfüh¬rung von Chordirektor Baumann verlieh derWallfahrtskirchenchor den Festgottesdienstenein besonders festliches Gepräge. — Die Hand¬baller hatten über die Feiertage eine großeAnzahl Sportbegeisterte zum hiesigen Wehrle-Sportplatz gelockt, während die Fußballer nachaupwarts -verpflichtet waren . Am Abend desFhngstsonntag vereinigte sich die Achernerund _ hiesigen Handballspieler im Hotel„Adler“ zu einem kameradschaftlichen Bei¬sammensein bei Musik und Tanz.St Gorgen i. Schw. Kürzlich veranstaltetedie Naturfreunde -Jugend St. Georgen im„Löwen“-Saal einen Lichtbildabend, der sorecht zur Pfingstwanderung in den Schwarz¬wald-Frühling aufforderte . Fritz Ober¬gfell zeigte seine Farbphotos und bewiesmit ihnen einen geschulten Blick fürFarbphoto-Motive. St Georgen selbst, dasweithin grüßende Bergstädtlein . seine nähere

Umgebung und eine Wanderfahrt vom Nuß¬
bach- zum Gutachtal waren die Themen der
auch manche heimatkundliche Einzelheiten
aufweisenden Bildfolge , die unter dem Leit¬
wort „Schwarzwaldheimat — Zauberwelt“
stand und von den zahlreichen Zuschauern
begeistert aufgenommen wurde. (Seine Bild¬
vorführung begleitete der Photokünstler mit
eigenen Versen im Bilderbogenstil.) Bürger¬meister Riemensperger hielt anschlie¬
ßend eine warmherzige Ansprache an die
Jugend-Gruppen St. Georgens und wies auf
das vorbildliche Heimat-Erwandern des Vor¬
tragenden hin. Der Abend wurde mit dem
gemeinsam gesungenen Lied „Ade zur gutenNacht “ stirpmungsecht beschloßen. — Der
Schachklub St . Georgen wird am 1 . Juni in
Offenburg geg. Endingens Schachfreunde zu
spielen haben. Infolge nachträglicher Bewer¬
bungen ”m die Zonen-Meisterschaft wird der
Sieger des Turnies vom 1. Juni gegen einen
inzwischen noch zu ermittelnden anderen
Schachklub Südbadens noch einmal sieghaftsein müssen, bevor er zu dem auf den 22. Juni
festgesetzten Entscheidungsspiel gegen den
hessischen Schachmeister in Frankfurt antre -
ten kann . — Im Alter von 85 Jahren verstarb
Katharina Staiger, Mozartstraße 11, -und 76-
jährig Uhrmacher Julian Rubison, Schram¬
bergerstraße.

Donauesehingen. Unter dem Vorsitz des
Landrats Dr. Lienhart tagten die Bürgermei¬ster des Landkreises Donauesehingen im Saaleder Landwirtschaftsschule. Vom Emährungs -
ministerium war Herr v. Knobelsdorf an¬wesend, der über die Frage der Boden¬
benutzungserhebung sprach und dabei auffor¬derte, in den Angaben mit genauesten Zahlen
und mit einer richtigen Statistik zu dienen,denn nur dann sei es möglich, die Auflagen
gerecht zu verteilen und richtig zu erfassen.Die Frage der Viehauflagen und deren Durch¬
führung wurde ausgiebig besprochen. Die
Ablieferungsaktionen in Kartoffeln und in
Getreide finden in den hiervon noch nicht be¬
troffenen Gemeinden ihre Fortsezung. Mit
einem an die Pflichterfüllung beim Abgebenermahnenden Schlußwort des Landrats wurdedie Versammlung nach mehrstündiger Dauer
geschlossen .

Donauesehingen. Im Alter von 70 Jahrenist der bekannte Inhaber der Autofirma C.Honer, Franz Honer , gestorben - Der Ver¬
storbene war bis zum Jahre 1933 als Ver¬
treter der Demokratischen Partei Mitglieddes Gemeinderates und leitete auch mehrere
Jahre den hiesigen Kur- und Verkehrsver -
ein.

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Frankreich zur Erhöhung der deutschen Stahlproduktion

Paris . Die Erklärungen Lord Pakenhams in
Essen und eine Reuter-Meldung, nach der , ab¬
weichend von dem bisherigen Vierer-Rats-
Beschluß in der anglo-amerikanisdhen Zone ,nunmehr eine wesentliche Erhöhung der
Stahlproduktion zugelassen werden soll , habenin Frankreich eine beträchtliche Reaktion aus¬
gelöst . Aus zwei Gründen hält man in Paris
den zwar noch nicht in allen Einzelheiten,jedoch in seinen großen Linien bekanntenPlan der Angloamerikaner für unzweckmäßigund geradezu beunruhigend. 1 . Man siehtdarin einen Verstoß gegen die bisherige Kon-
trollratsbeschlüsse . London und Washingtonhätten offenbar nicht nur die Hoffnung auf¬
gegeben , sich in der Frage des deutschenIndustrie-Potentials mit Sowjetrußland zu
verständigen, sondern sie hätten sich auch über
die französische Auffassung hinweggesetzt,nach der eine Erhöhung der deutschen Stahl¬
produktion nur bei gleichzeitiger Einführungeiner wirksamen Ruhrkontrolle ins Auge ge¬faßt werden dürfe. 2. Man sieht in dem
angloamerikanischen Vorgehen die sich immerklarer abzeichnende Tendenz einer Aufspal¬tung Deutschlands in zwei Interessensphärenund geradezu ein Aufgeben der bisherigenViererrats-Politik. Man befürchtet , daß da¬durch die allgemeine Lösung der Deutschland¬
frage ernstlich kompliziert und geradezu dieLondoner Konferenz in Frage gestellt werdenkönne.

„L’Aube“, das Blatt der Partei Bidaults,sieht in den Beschlüssen der Angloamerikaner
„eine Entscheidung von ernstester Tragweite,die Frankreich nicht ohne Sorge lassen könne“ .Das Blatt erinnert daran , daß der von Bevin
gemachte Vorschlag einer Erhöhung des deut¬schen Industrie-Potentials insbesondere einer
Erhöhung der Stahlindustrie auf der MoskauerKonferenz zu keiner Vereinbarung führte . Diefranzösische Delegation vertrat damals die
Auffassung, daß eine so schwerwiegend̂ Ent¬scheidung nicht getroffen werden könne, ohnedaß man einen gewissenhaften Experten¬bericht angefertigt und diesen einer sorgfälti¬
gen Überprüfung unterzogen hätte . Es sei fürden künftigen Frieden gefährlich, wenn manDeutschlanderlaube, zwei - oder dreimal sovielStahl zu fabrizieren, wie seine Nachbarn, ein¬fach unter dem Vorwand, daß es ja in Deutsch¬land ausreichend Kohle gäbe. Es wäre dochwohl zweckmäßiger und weitblickender, wenn

Deutschland seine Kohle an ausländische Indu¬strien verkaufen und seine eigene Stahlpro¬duktion strikt auf die Bedürfnisse seiner
Friedenswirtschaft beschränken würde.Es darf in diesem Zusammenhang erneutdarauf hingewiesen werden, daß die franzö¬
sische Haltung keineswegs gegen die Wirt¬
schaftssanierung Deutschlands und eine Bes¬
serung der heutigen, auch in Frankreich alsunhaltbar erkannten Zustände gerichtet istFrankreich wünscht jedoch im Interesse desFriedens und seiner eigenen Sicherheit, diedeutsche Stahlindustrie auf ein Mindestmaß
zu beschränken. Wenn Frankreich sich bishernicht zu einem Anschluß seiner Besatzungs¬zone an die angloamerikanische Zone ent¬schloß , geschah dies keineswegs aus egoisti¬schen Gründen, sondern mit Rücksicht auf die
weltpolitische Lage und in dem Bemühen, solange wie irgend möglich , eine Aufspaltungder Welt in zwei gegenüberstehende Blocks zuvermeiden. Außenminister Bidault hat das jaunlängst in einer Pressekonferenz klar zumAusdruck gebracht, und das ist der Haupt¬grund, weshalb Frankreich nunmehr die vonden Engländern und US-Amerikanern in ihrenZonen getroffenen Maßnahmen mit Sorge undeiner gewissen Beunruhigung betrachtet. Manbefürchtet, daß der schon in Moskau sichtbargewordene Riß unter den Großmächten nochvertieft werden könnte.
Das Zweizonenwirtschaftsabkommeh
Berlin. Das zwischen der britischen undder amerikanischen Zone und Frankreich ab¬

geschlossene Waren- und Zahlungsabkommengilt für die Zeit vom ersten Juli bis 31. De¬zember 1947, gab die Omgus -Informations-abteilung in einer Mitteilung bekannt , dieweitere Einzelheiten zu diesem Wirtschafts¬abkommen enthält . Zur Steigerung des Waren¬austausches sieht das Abkommen, das jeweilsum 6 Monate verlängert werden kann , vor,daß französische Geschäftsleute, soweit dieTransport- und die Unterbringungsmöglich¬keiten es gestatten , in die amerikanische unddie britische Zone reisen können. Falls sichzu irgend einem Zeitpunkt zwischen denbeiden Partnern ein Saldo von mehr als600 000 Franken ergibt, muß der diese Summeübersteigende Betrag sofort vom Schuldner inUS-Dollar oder in Pfund Sterling bezahltwerden.

DER SPORTBERICHT
Pfingsten bei der süddeutschen Oberliga

Die letzten Begegnungen " der süddeutschen
Oberliga brachten einige Ueberraschungen mit
sich. Die Unterlegenen der ersten Spielserie,
Aschaffenburg, Waldhof , Eintracht Frankfurt
und die Stuttgarter Kickers konnten sich revan¬
chieren. Beachtenswert ist die Niederlage des
Tabellenersten FC Nürnberg in Stuttgart . —
Die Ergebnisse der einzelnen Spiele: Kickers
Stuttgart — FC Nürnberg 3 :0, Vikt. Aschaffen¬
burg — München 60 4 : 3, SV Waldhof — Ulm 46
5 :0, Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 3 :0,Eintracht Frankfurt — Phönix Karlsruhe 6 : 1,
Bayern München — Schweinfurt 05 0:0, SpVgg.
Fürth — VfR Mannheim 2 : 1 , FSV Frankfurt —
Offenb'acher Kickers 1 : 1, VfL Neckarau — BC
Augsburg 5 : 1.

Stand der Tabelle nach den Pfingstspielen
1. FC Nürnberg 32 24 5 3 90:23 53
60 München 31 17 8 6 58 :29 42
Waldhof 32 18 5 9 64 :46 41
Schwaben Augsburg 32 17 5 10 68 :38 39
Eintracht Frankfurt 32 13 12 7 57 :44 38
Kickers Stuttgart 31 15 6 10 64 :46 36
VFB Stuttgart 31 15 6 10 55 :46 36
Kickers Ofienbach 32 13 9 10 63:50 35
FC Schweinfurt 31 11 10 10 42 :37 32
SpVgg. Fürth 31 11 8 12 42 :42 30
VFR Mannheim 31 13 2 16 41 :51 28
Bayern München 32 9 10 13 64 :51 28
TSG Ulm 31 10 7 14 47 :69 27
VFL Neckarau 31 10 6 15 65 :70 26
FLV Frankfurt 32 6 13 13 25:46 25
Viktoria Aschaffenburg 32 10 5 17 55 :91 25
BC Augsburg 462 11 2 19 50 :79 24
FC Bamberg 31 10 3 18 36 :62 23
Karlsruher FV 31 8 6 17 40 :68 22
Phönix Karlsruhe 32 8 4 20 21 :46 20

Sportvorschau
Letztes Punktspiel Lahr — Emmendingen
Am Sonntag beschließt die Oberligamann¬schaft der Sportfreunde Lahr auf dem Sport¬platz bei der Dammenmühle die Punktspiel¬saison 1946/47 in der Staffel West der Ober¬

liga Südbaden. Hierbei empfangen dieLabrer den Sportverein Emmendingen, derihnen im Vorspiel mit einem l : t einen wert¬vollen Punkt abnehmen könnte . Die Lah -
rer werden am kommenden Sonntag allesdaran setzen, diesmal beide Punkte für sich
zu gewinnen.
Punktspiele der Bezirks- und Kreisklasse

am 1. Juni
Fußball : Bezirksklasse, Staffel Süd : Lahreserven — Ichenheim, Heiligenzell — Alf¬dorf, Orschweier — Kürzell , Ettenheim —

Friesenheim . Kreisklasse : Kippenheim —Mietersheim, Mahlberg — Allmannsweier,Oberschopfheim — Oberweier , Dundenheim
• Nonnenweier.
Handball : Kreisklasse . Staffel I : Will --stätt — Kork , Marlen — Auenheim n . Staf¬fel II : Hofweier — Reichenbach, Ottenheim

11 — Meissenheim TI-
Punktspiel der Jugend : Otten¬heim — Lahr . ,
Freundschaftsspiele des Sportclubs Baden -

Baden
1 . Juni : Sport-Club Baden-Baden — SpVMainz 05. 15. Juni : Sport-Club Baden-Baden

— Wormatia Worms . 29. Juni : SpV Mainz 05
— Sport-Club Baden-Baden.

Der 1. FC. Kaiserslautern gibt Gastspiele
in der britischen Zone

Der Nord -Gruppenmeister der französischen
Zone, der 1. FC. Kaiserslautern , spielt am
30. August in Düsseldorf gegen Fortuna ; einen
Tag später in Essen .

Bahneröffnung in Lörrach.
Die Leichtathletikveranstaltung „Bahneröff¬

nung Lörrach“ beginnt am Sonntag um 10 Uhr
morgens mit den 100-Meter-Vorläufen für alleKlassen. Vorkämpfe und einzelne Entschei¬dungen werden bereits vormittags ausgetra¬gen . Ab 14 Uhr werden die Kämpfe fortge¬setzt und als letzter Wettbewerb wird die mitSpannung erwartete 3 mal 1000-Meer-Staffel
gelaufen. Von 17 bis 18.30 Uhr spielt die
Efringer Fußballelf gegen die Vertretung vonRot-Weiß Lörrach.

Ruhsteinrennen am 15. Juni
Nach der zunächst erfolgten Verschiebungdes diesjährigen Ruhstein-Bergrennens kanndiese große Motorsportkonkurrenz nun doch

programmäßig am 15. Juni zum Austrag ge¬bracht werden, da die französische Militär¬regierung die Veranstaltung soeben der „Süd¬deutschen Motorfahrer-Vereinigung“
, Baiers-bronn, genehmigt hat . Das Rennen, mit demim Vorjahre die Reihe der deutschen Nach¬kriegs - Motorsportveranstaltungen eröffnetwurde, wird wieder auf der prachtvoll gelege¬nen acht Kilometer langen Schwarzwald-

Bergstraße Obertal-Ruhstein ausgefahren . Daes diesmal als erster Lauf für die Deutsche
Bergmeisterschaft 1947 gewertet wird , ist mitder Teilnahme sämtlicher bekannten Motor¬rad- , Sport- und Rennwagenfahrer zu rechnen.

Tischtennis am Oberrhein
Die Mannschaftsrundenspiele der Spielzeit1946/47, die in Vor- und Rückrunden ausge¬tragen wurden , sind nun beendet. 1 . TTCLörrach II 18 Punkte ; 2. SC Wehr 14 Punkte ;3. Stell i. W. 10 Punkte ; 4. SC Schopfheim 10Punkte ; 5 . SV Maulburg 4 Punkte ; 6 . TTCLörrach 4 Punkte.

Vom Hockeyturnier in Gernsbach.
Fortuna Freiburg — Gernsbach 0 :3 ; KickersStuttgart — Fortuna Freiburg 1 : 1 ; KickersStuttgart — Gernsbach 4 :0 ; Reichsbahn Stutt¬gart — Fortuna Freiburg 5 :0 ; Kickers Stutt¬gart — Gernsbach-Fortuna komb. 3 :0 ; Reichs¬bahn Stuttgart — Gernsbacher Reservemann¬schaft 4 : 1 . Damenwettspiele Gernsbach —

Kickers 0 :8 ; Reichsbahn — Gernsbach 3 :0.Die Baden-Badener Püngstrennen in
Iffezheim

Bei sehr gutem Besuch kam es in Iffezheimmeist zu klaren Favoritensiegen. Erfreulichwar diesmal auch das Abschnaiden der Pferdedes Centre dTffezheim. Vor- allem „Ulbach“
und „Nana III“ hinterließen einen ausgezeich¬neten Eindruck. Erwähnenswert ist der 2.Platz von Col. Wendlings „Diagnose“

, die imHauptereignis des Tages , einem Jagdrennenfür Offiziere , ihre gute Abstammung (Orgel¬ton und Dichtkunst) unter Beweis stellte. Esist zu hoffen, daß es trotz der Transport¬schwierigkeiten im Juni gelingen wird , auchin den deutschen Rennen größere Felder zu¬sammen zu bekommen.

Handballinferzonentagung
Die Vertreter der Handballspieler aller Be¬

satzungszonen haben sich am 28. Mai za einer
Interzonentagung in Hannover zusammengefun¬den. Es standen neue Spielregeln zur Debatte ;auch die Frage der Durchführung einer deut¬schen Handballmeisterschaft wurde erörtert.

Nachlese vom 25.u. 26. Mai
Fußball : Trier Kuerenz — Friedrichshafen

2 :2 ; SG. Lindau — Pforzheim 0 :0 ; Ravensburg— Donauesehingen 2 :4 ; Radolfzell — Ehingen2 :0 ; Biberach — Tübingen 2 :3 ; SchwenningenSingen 2:2; Sundheim — Triberg 4:2.Handball : Donauesehingen — Lauterbach
11 : 10 ; Kollnau — Fortuna Freiburg 0 : 10 ; VFLKonstanz — Rottweil 8 :19; Triberg — Schut¬terwald 7 :17 ; Donauesehingen — VFL Frei¬
burg 7 :13; Schwenningen — Neustadt 13:3;Ottenheim — SV Lahr 8 : 12 ; Steinbach — Zäh¬
ringen (Pflichtspiel) 4:4.

Meissenheim — Fortuna Freiburg 10 :7
Die I . Handballmannschaft hatte am Pfingst¬montag die Oberligaelf von Fortuna Freiburgzu Gast. In einem schönen Spiel konnten un¬sere Gäste mit 10: 7 Toren siegreich bleiben.Hierbei hat Meissenheim erneut bewiesen,daß seine Mannschaft nicht leicht zu nehmenist und vielleicht in Bälde wieder mehr vonsich reden machen wird.

Fußball -Länderspiele
In Genf erzielte die Schweizer B-Mannschaftim Fußbäll-Ländertreffen gegen England ein0 :0 Unentschieden. — Luxemburg verlor in

Prag vor 18 000 Zuschauer 1 :8.Die englische Nationalelf , die in der Schweiz
nicht überzeugen konnte, schlug Portugal 10:0.In Wien verlor der Sportclub — MTK Budapest0 : 1, während Rapid gegen eine tschechoslowa¬kische Elf mit 5 :0 erfolgreich sein konnte. —
Die schottische Ländermannschaft besiegte
Luxemburg mit 6:0. — In Paris war die Mann¬
schaft Frankreichs überzeugend mit 4 :0 gegenHolland siegreich.

Boxmeister behaupten ihre Titel .
Der deutsche Boxmeister im Halbschwer¬

gewicht, Richard Vogt (Hamburg), verteidigteseinen Titel in einem Zwölfrundenkampfgegen den 21jährigen Herausforderer ConnyRux (Berlin) durch ein Unentschieden. Eben¬falls unentschieden verlief der Meisterschafts¬kampf im Federgewicht zwischen HansGroetsch (Augsburg) und 'dessen Herausforde¬rer Rudi Langer (Berlin). — Walter Neuseisiegte in Bremen gegen Tiedtke nach Punkten.Die größere Ringerfahrung des Ex-Meisterssowie sein härterer und genauerer Schlag warentscheidend für den Punktsieg.
Aus dem Scbachleben

Der Badische Schachverband (französischeZone ) trug über die Pfingstfeiertage einPfingstturnier der besten südbadischenSchach¬
spieler aus, wobei Dr. Barnstedt vor ErwinFritz (beide Mitglieder der OffenburgerSchachvereinigung) und vor Detscher, Lahr ,siegte. Damit qualifizierten sich die beidenErsten zu den Vorkämpfen der deutschen Ein-zehneisterschaft. Am 1. Juni findet in der
„Michelhalle“ in Offenburg das Zonenendspielzur deutschen Mannschaftsmeisterschaft ^wi¬schen Endingen und St. Georgen (Schw.) statt
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Bekanntmachung
betr. Ungültigkeitserklärung von Lebenimittelbezug-

scheinen .
Ziffer I. Die bis zum 31 . Mai 194? zur Versorgungln der 25. Zuteilungsperiode (Monat Mol) ausgestellten

Bezugscheine A und B der Ernährungsämter sowie diebis zu diesem Zeitpunkt ausgestellten Bezugs - und Lie -
feranweisungen des Staatskommissariats für Ernährungworden mit Ablauf des 31 . Mai 1947 für ungültig er¬klärt. Sie dürfen vom 1. Juli 1947 ab von den Herstel¬ler- und Erzeuger-, Groß- und Kleinhandelsbetriebenweder angenommen noch beliefert werden.

Sofern aus Gründen, die der Bezugsberechtigte nicht
Zu vertreten hat, für die 25. Zuteilungsperiode be¬
stimmte Waren nidit bis zum 31 . Mai 1947 zur Aus¬
lieferung gelangen konnten, sind die Bezugsberech¬tigungen den ausstellenden Aemtern zum Umtausch fürdie folgende Zuteilungsperlode vorzulegen.Bereits gelieferte_ Teilmengen sind von den Lieferpflich¬tigen auf der Rückseite des Bezugsnachweises unterBeidrude des Firmenstempels zu vermerken.Ziffer li . Die Bezugsscheinguthabender Kleinhändler
gegenüber den Großhändlern, der Großhändler gegen¬über den Gruppenverteilern, der Klein- und Großhänd¬ler und der Gruppenvertelier gegenüber den Herstel¬ler- und Erzeugerbetrieben verfallen am 31 . Mai 1947.Ziffer III . Bedarfsnachweise (Abschnitte der Bezugs¬ausweise für Lebensmittel , Reise- und Gaststättenma'r-ken , Berechtigungsscheine , Bezugsscheine A und B, Groß¬
bezugsscheine, Bezugs- und i Lieferanweisungen), die bis
31 . Mai 1947 beliefert wurden, sind den Abrechnungs¬stellen bis zum 5. Juni T947 einzureichen .Ziffer IV. Verstöße gegen die vorstehende Bestim¬
mung sind nach der Rechtsanordnung zum ' Schutze dr
Volksernährung vom 1. Oktober 1945 (Amtsblatt Seite
,113) strafbar.

F t e 1 b u r g , den 28. Mai 1947 .
Badisches Staatskommissariat für Ernährung ■

gez. Distel . (553)

Versorgung mit Penicillin und seine Verwendung
In Boden .

Die Militärregierung gibt bekortnti Seit Dezember
1945 wird der deutschen Bevölkerung ein monatliches
Kontingent an Penicillin zur Verfügung gestellt , das aus
Frankreich eingeführt wird . Es wurden dem Land - Baden
seit diesem Zeitpunkt 5535 Ampullen Pnnicillin von je¬weils 100 000 Einheiten zugeteilt. Ursprünglich war es
wegen der beschränkten Einfuhr nicht gestattet , dieses
Medikament für alle medizinisch -chirurgischen Zwecke
zu verwenden. 90°/g des Kontingents fanden in der Be¬
kämpfung der Gesdiieditskrankheifen Verwendung, der
Rest wurde der Medizinischen Universitätsklinik Ober¬
geben und von hier aus zur Behandlung von Patienten
anderer Krankheiten verwandt. Seither hot sich die
Einfuhr von Penicillin ständig erhöht. Dos -Kontingentfür Mai betrug 2000 Ampullen . Somit war es möglich ,den Krankenhäusern (außer zur Bekämpfung von Ge¬
schlechtskrankheiten ) 50 bis 50°/g des gesamten Penicil¬
lin zur Verfügung zu stellen. Um eine gleichmäßigereund raschere Verteilung zu sichern , hat die Gesund¬
heitsabteilung des Innenministeriums in folgenden Kran¬
kenhäusern 5 Stellen eingerichtet, die Penicillin lagern.

1. Freiburg > Medizinische Klinik, zugleich für sömt-
lldie Kliniken und Krankenh .user des Stadt- und Land¬
kreises Freiburg sowie der Landkreise Emmendingen ,Neustadt, Donaueschingen und Müllheim . 2. Lör¬
rach i Städtisches Krankenhaus, für die Krankenhäu¬
ser der Kreise Lörrach, Säcklngen und Waldshut. 3. K o n-
stanzi Städtisches Krankenhausi, für die Kranken¬
häuser der Kreise Konstanz , Ueberilngen, Stockach und
Villingen . 4. Offenburgi Städtisches Krankenhaus,für die Krankenhäuser der Kreise Offenburg, Lahr, Kehl
und Wolfadi. 5. Baden - Badeni Städtisches Kran¬
kenhaus , für die Krankenhäuser der Stadt Baden-Baden
und der Kreise Bühl und . Rastatt.

AVIS AUX PERSONNES DEPLACEES .
En execution des ordres du Commandement Sup4 -

rieur des Iroupes d occupation, le port de l’unitorme
est strictement räservä aux militaires ou tonctionnaires
alliäs en activifä . tn consäquence, II appartiendra ä
toutes autres personnes et particulierement aux per-
sonnes diplacees , de prendre toutes dispositions pour
que leur habillement soh contorme ä ces ordres.

Seuls les GAE enroläs dans les Compagnies otti-
ciellss sont auforises ä porter l 'uniforme KAKI , les
gardes de Police au Service des unitü militaires ne
peuvent porter que des uniformes de couleur fonefee
apräs . teinture .

Le Gouvernement Milltaire de Donaueschingen — Ser¬
vice des Personnes DäpIacAes (Chambre No. 3) peut se
charger de la teinture.

A compter du 15 juin 1947, toutes infractlons ä cesordres seront sanefionnäes par les Services d 'ordre de
l’crmie et la Gendarmerie francaise .

In Ausübung der Befehle der Obersten Befehlsmachtder Besatzungsarmee ist das Tragen der Uniform ledig¬
lich dem Militär und den im Dienst stehenden alliierten
Beamten gestattet. Demzufolge haben sich alle übrigenPersonen, darunter besonders die . Zwangsverschleppten
(Personnes düplacües) darnach zu richten , daß Ihre
Kleidung dieser Anordnung entspricht .Nur die GAE, yvelche in die offiziellen Kompagnieneingegliedert sind , haben das Recht auf Kaki- Uniform —
die Hilfspolizei , welche im Dienst der militärischen Ein¬heiten steht , (tonn nur dunkel gefärbte Uniformen
trogen.

Die Militärregierung —■ Service des Personnes D6pla-cäes — (Zimmer Nr. 3) Donaueschingen , kann das Fär¬ben übernehmen.
Ab 15. Juni 1947 wird jede Uebersdireltung dieser

Anordnung von den Ordnungsdienststellen der Armeeund der französischen Gendarmerie bestraft.
L'Attcche d 'administrafion de 2öme Classe~ BERGE

Charge du Service des Personnet döplacüet .

Gottesdienstanzeiger
Evang . Gottesdienste in Lahr

Sonntag, 1 . Juni 1947 — Dreifaltigkeitsfest
(Kollekte) . — Burgheimer Kirche: 8.30 Uhr
Christenlehre (II . Stiftspfarrei ) . 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst . — Stiftskirche: 9 Uhr Chri¬
stenlehre (I . Stiftspfarrei ) . 9.45 Uhr Haupt- .
gottesdienst (Pfarrer Hörner). 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst (Pfr . Hörner), 20 .30 Uhr Geist¬
liche Abendmusik (Chor, Viola da gamba,Orgel. — Christuskirche: 9 Uhr Christenlehre
(Pfr . Krastel ) . 9.45 Uhr Hauptgottesdienst (Pfr.Krastel) 11 Uhr Kindergottesdienst (Pfr.Krastel).

Katholisch » Gottesdienst
Sonntag, 1 . Juni , Dreifaltigkeitssonntag. —l/s7 Uhr Frühmesse mit hL Kommunion und

Beichtgelegenheit. Vi8 Uhr hl Messe mit
Austeilung der hl . Kommunion. V*9 Uhr Amtmit Predigt 10 Uhr Kindergottesdienst mitPredigt. 11 Uhr Militärgottesdienst. Vz8 Uhrabends Bekenntnisfeier der kath. Jugend inder Kirche.

Vermtwoitlich für dl« Radaktloai i. V. Kxd Ft. Acker,Anschrift derRedaktion : Lsbr/Schw. Postfach 27C. Telefon23(0Verlass Demokratische VeiLwsgesellacIuft Uu/Schw,Druckt Moritz Schauenburg, Lahi/Schw.
Monatlicher Bezug

die Poet 1.
« iS aiaschl. Irfacedoha 1A0 KMu, «hutfRM., Emrelverkaufspteis 20 Pfg.

Erscheinusgstaget Dienstag «ad Freitag.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bekanntmachung .

In das Handelsregister Lahr Abt. B Nr. 39 ist heute eingetragenworden> Demokratisdie Verlagsgesellschäft mit beschränkter Haf¬tung in Lahr (Schw.) Gegenstand des Unternehmens : Herausgabeeiner Demokratischen Tageszeitung, die Uebernahme von Druck¬arbeiten aller Art, sowie Insbesondere dieHerausgabe von Druck¬schriften und die Anfertigung von Werbematerial für den Landes¬verband der Demokratischen Partei Süd - und Mittelbadens. ZurErreichung dieses Zweckes ist die Gesellschaft berechtigt, gleichartige oder ähblldie Unternehmungen zu erwerben oder sich ansolchen zu beteiligen . Stammkapital: RM. 75 000.—. Geschäfts 'führer: Karl Fr. Acker , Verlagsleiter ln Lahr . Gesellschaft mitbeschränkter Haftung . Der Gesellschaftsvertrag ist am 22. Februar1947 festgestellf. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so wirddie Gesellschaft durch mindestens zwei Geschäftsführer oderdurch einen Geschäftsführer und einen Prokuristen vertreten.
Lahr , 21. Mai 1947. Bad . Amtsgericht I

Nach langem, nun vergeblichem Warten erhielt Ich
jetzt die so schmerzliche , unfaßbare Nachricht , daß meininnigstgeliebter, unvergeßller Mann, unser lieber , guter,stets treubesorgter Vater, mein lieber Schwiegersohn ,unser lieber Saiwager, Onkel und Neffe

Alfred Kramer
bereit* am 1. Juli 1946 in russischer Kriegsgefangen¬schaft fm Alter von fast 41 Jahren gestorben ist. seinsehnlichster Wunsch , zu seinen Lieben zuruekzukehren ,ging nicht in Erfüllung . Fern der Heimat -ruht er nunin fremder Erde .

Lahr - Dinglingen , im April 1947.Lindenbergstraß© 5. , , „ •
In tiefem Schmerz :Else Kramer geb . Schailer mit Kindern Rita u . Rolfte ,Fr. Michael Schailer Witwe, Hugsweler, Familie EugenSchailer, Hugsweier, Familie Ernst Ebert , Hugsweiar undalle Anverwandten. (622p

Gedächtnisfeier in der ev. Kirche in Dlngllngen amSonntag, den 1. Juni nachmittags i/*3 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde am 22 . Mal1947 abends 10 Uhr meine treusorgende Frau, unsereliebe Mutter , Großmutter, Schwester und Tante
LuiM Ruthardt geb . Rieber

Im 81 . Lebensjahr von Ihrem langen schweren Leiden•erlöst.
Die Beerdigung fand in aller Stille statt,
tahr (Werderstraße 83), 27. Mai 1947. (5431

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Ruthardt und Angehörige.

Am Pfingstmontag Ist unsere liebe Schwester und Tante
Mari« Relnbold

nach kurzer Krankheit Im Alter von 84,/• Jahren vonuns gegangen . Wir haben sie, ihrem Wunsche ent¬sprechend, in allär Stille zur ewigen Ruhe bestattet.Herzlichen Dank allen , die uns ihre Teilnahme erwiesenhaben.
Dlngllngen , den 30. Mai 1947 .

i Im Namen aller Hinterbliebenen:
(552) Sofie Reinbold.

FAMILIENANZEIGEN
Wir grüßen als Verlobte:

Elfriede Fleig
Karl Zeller

Sulz b. Lahr
VVeingarten -

straße 31
Pfingsten 1947

Lahr (Sdiw .)
Burghelmer¬

straße 82

Herzlichen Dank sagen wir allen
unseren verehrten Geschäfts¬
freunden u. Lieferanten sowie
unserer in altbewährter Treue
verbundenen Kundschaft für
die zahlreichen Glückwünsche ,die wir anläßiidi des ZOjöhri -
gen Bestehens unseres Ge¬
schäftes in so wohlwollender
Weise aus Stadt und Land
entgegennehm«») durften,

lehr , im Mai 1947. ■ (5201
Vinzenz Weyl und Frau .

für die Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten anläßlich unse¬rer silbernen Hodizeit dan¬
ken herzlich
Max Siefert u. Frau Hermine* geb . Buhler , Lahr-Dingiingen .

VERLOREN
Herren-Armbanduhr am Freitag,den 23 . Mai zwischen 12 und

13 Uhr vom Altvoter bis Bahn;hof verloren. Abzugeben geggute Belohnung Lahr, Altvater¬straße 3.

TAUSCHGESUCHE
Autoreifen, 4,50x17 ges., gebotenwerden Autoreifen, 7,00x20 u.

7,25x20. Zusdtr . unt. H • 491 an
»Das Neue Baden", Lahr .

Autoreifen, 4,50x15, neuwertig,gegen 4,50—5,00x1 / zu tauschen
gesucht . Ang . unter Nr. K 553an »Das Neue Baden" , Lahr.

Damen -Halbschuhe , neu, Größe
42/43, gegen gleichw . Gr. 38
zu tauschen ges. Angeb. unt.Nr. 533 H an „Das Neue Boden" , Lahr .

Wasditisdi, helleichen , m. weißer
Marmorplatte u. Spiegel, geg .Schreibtisch zu tauschen ges.
(Wertausgleich) Angeb. unterNr. 2210 H an „Das Neue Baden", Lahr

VERSCHIEDENES
Zuverlässige Charakterbeurtei¬

lungen aut Grund der Hand¬
schrift rf. rein wissenschaftl .Methode für Firmen u. Private
werden durch u. Spezialfach¬kräfte für Sie umgehend an¬
gefertigt vom Psycno-Grapho-
logisdien Institut , (15) Ober¬
urset (Taun .l , Liebfrauenstr. 44,S. F. Beelitz . C352)

Wer stopft Strümpfe für berufs¬
tätige Dame ? Angeb. unterNr. 554 K an „Das Neue Ba¬den", Lahr.

Wer leiht einem jungen saube¬
ren Ehepaar großen KleidÜr-
sditank u . Kommode . Angeb.
unt . Nr. 531 P an „Das Neue
Baden" , Lahr .

OFFENE STELLEN
Lokalsdirittleiter, mit südbadi-

sehen Verhältnissen bestens
vertragt, gesucht . Angeboteunter Nr. 1065 W on „Das
Neue Baden", Lahr.

Buchdrucker- und Sdirlftsefzet-
Lehrling stellt sofort ein Gust.
A. Wagenmann, Lahr . (" 4581

Männliches und weibliches HUI»
personal für Buchbinderei und

Druckerei stellt laufend oln
Gust . A. Wagenmann, Lahr .

(483 )
2 tüchtjge Mechaniker , 1 Metall'

d re her und 1 Schlosser für In¬
dustrie u . Landmaschinenbau
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Gustav Meßner, Maschinen - u
Apparatebau , Seelbach bei
Lahr. (*517 |

Größere PrivafkrankenkassO mit
günstigen Tarifen sucht für den
Kreis Lahr einen

■ezlrkslnspektor
sowie haupt- u. nebenberufl
Mitarbeiter(innen ) . Geboten
Spesen- u . Fahrtkosfenvergü -
tung. Angeb. unt Nr. 550 B an
„Das Neue Baden" , Lahr .

Sauberes, fleißiges, in Hausar¬
beit erfahrenes Mäddien, auch
Flüchtlingsfrau mit gut erzoge¬
nem Kind (nicht unter 5 Jah¬
ren ) als Hilfe In allen Haus¬
arbeiten zu älterem Ehepaarin Pfarrhaus gesucht . Zuschrif¬
ten mit Gehaltsansprüchen an
Krastel , Lahr (Schw.), Jamm -
straße 2. (544 )

Weldi saubere Frau übernimmt
einen gepflegt. Haushalt eines
älteren Herrn , der verköstigtwird. Gute Bezahlung hier¬
für : auch könnte ein schönes
Zimmer und Küche abgegebenwerden. Angeb. unter Nr.
518 H an „Das Neue Baden" ,Lahr.

Ehrlidie , taubere Frau zur Be
sorgung des Lebensmitteleln -
kaufs für gehbehinderte Frau
gegen gute Bezahlung gesucht .
Angebots unter Nr. 502 N an
„Das Neue Baden", Lahr.

Ködiin, evtl . Koch und Mäddien
für Küche nach Lörrach ges.
Zuschriften unter Nr. 04 an
„Das Neue Baden", Geschäfts¬
stelle Lörrach ,

Für Gesehäftshaushalt selbstän¬
diges Mädchen oder Frau fürsofort gesucht . Lauber, Frei¬
burg i. Br., Jensenstr. 17. (5111

Tüchtige GroB- und Kleinsfück-
macher auf sofort gesucht Er¬
win Kost, Schneidermeister,Lahr (Schw .l (524)

Frauen u. Mädchen als Nähhllfen j (auch Halbtags) sucht Er¬
win ’ Kost, Schneidermeister,Lahr (Schw .l (525)

HEIRATEN
Heiraten — Einheiraten besorgtreell und diskret seit Jahren

Vermittlungsdienst Frau Berta
Laib, Offenburg, Glaserstr, 5.

(•498)
Harmonie . Das Großinstitut für

EheanbahnungMargarete Selig
gegr. 1937. In S. u. SW .
Deutschland 25 ^Filialen , u. a .
tn Lahr-Kippenheim , Bachgasse
179, Frelbura, Rlch.-Wagner-
Straße 18, Konstanz , Untere
Laube 22 , ferner in Rastatt,Karlsruhe , Lauda , Heidelberg.Worms , Klm (Nahe), Saar¬
brücken , Trier , Manderscheid
IE.1, Neustadt o. H., Darm¬stadt, Frankfurt a . M. , Stutt¬
gart. (• 279)

Wollen Sie heiraten? Sicheren
Erfolg bringt Ihnen meine dis¬krete Hilfe . Verlangen Sieunverbindl. Auskunft . InstitutW. Breiseh, (17a) Bödlghelm ,Kreis Buchen (Bad ). (* 415)

Eheanbahnung Maria Speth,Dem Einsamen hilft Eheanbah¬
nung Maria Speth, Karlsruhe ,Bismarekstraße 55 . (*549)

Beste Verbindungen durch seit
14 Jahren erfolgreiche, dis¬krete Eheanbahnung, Frau
Horstmana , Bremen , Kohlhöker¬straße 7, Tel. 24794 . 40 elg.Filialen , ^ (» Vormerkung . (*5i )

BRIEFMARKEN
Briefmarken , Heute können Siedie Zonenmarken noch billigerwerben. Ich biete an : 100verschiedeneZonenmarken ausder russ ., ffanz ., brit, u . ame-

rik. Zone, alles postfrisch mit
kompletten Sätzen RM. 85.—,50 versch . Zonenmarken wieoben, RM. 35.—, 30 versch .
12.75, 20 versch . Zonenmarkenwie oben RM. 5.75. WillyFocke, Briefmarken , Karlsruhe ,Kaiserallee 41. ' (*477)

GESCHÄFTLICHES
Pforzheimer Sdtmuckwären

jetzt wieder lieferbar in Silber
und versilbert, in allen Ar¬
tikeln wie > Ringe mit Stein ,Herren- u . Damensiegeiringe,Armbänder, Halsketten , Ohr¬
ringe, Broschen , Kreuzchen , mit
Kettchen usw.

Anlieferung von Altsilber er¬
forderlich. (• 355)

Heinrich Kafz,
Schmuckwaren -Versand,

(14a ) Leonberg-Eltingen ,> Poststraße 15.

Eine gute Kapitalanlage !
Als Mitglied sind Sie Teilhaber

unseres soliden Vermögens —
Hypotheken, Wertpapiere , aus¬
gedehnter Grundbesitz! — Le-
gen Sie daher freie Gelderei unserer seit 1830 auf ge¬nossenschaftlicher Grundlagearbeitenden Alten Leipziger
LebensverslcherungsgeselISchaft

auf Gegenseitigkeit anl Ver¬
langen Sie unter Angabe vonAlter und Beruf genaue» An-
X

ebot (Prosp . 47).
Ite Leipziger Lebensversiche¬

rungsgesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit, (20) Bad Ganders¬
heim , Schließfach 8, Ortsver¬
tretungen in Stadt und Land.

Sdimucfcwaren , Kleinlederwaren,Geschenkartikel durd) Versanddirekt an Private . Fordern Siemeine Preisliste unter Bei¬
fügung von Rückporto. Joachim
Dautz, ' (14 a) Ludwigsburg 43.Postfach Nr. 153. ((604)

2 Schlager für Bastler: Selbst -
bauartleitung für verschiedeneKleinmöbel (DRGM.) RM. 5.~und Anleitung für Herstellungvon verschiedenem Laufspiel¬
zeug (gesetzt, geschützt ), klare
Zeichnungen mit Text, RM. 3.—,Vorkasse oder Nachnahme ,Beide Anleitungen zusammennur RM. 5.— Erfindungen einesstaatl . aepr . Bau- lng . für jed .praktischen Menschen . Büre P.W. Bergen, Dingolflng (Isar),Postfach 13. (519)

„Fenstral" reinigt Fenster schnellStrahlend - hell! Sie erhalten
» Fenstral * in Lebensmittelge¬schäften und Drogerien. Bitte
bringen Sie zum Einkauf ' eine
Flasche mit. (*514)

Sehwarzwäld. Silbertannenzweigekurz geschnitten für Binderei ,sowie Fichtenzapfen , Farnwedelliefert bei Zusendung von Ver¬
packung (Säcke ) Josef Schott¬müller, (17 b) Triberg (Sähw.).Bergstraße 4B/0 . (515)

Frey -Radio, das Fachgeschäft ,Freiburg i . Br., Eisenbahnstraße49, beim Bahnhof , repariert
kurzfristig Rundfunkgeräte undZubehör aller Fabrikate, An¬tennenneubau, Ankauf u. Tauschgebr . Geräte , Röhrenprüfung ,Tausch, Regenerierung. Ge¬schäftszeit: werktägl. 6—12 und
14—18 Uhr, Samstag B—13 Uhr.

(•503)
Chemische Fabrik , die Konsum-

Artikel , wie Wasch - u . Reini¬
gungsmittel, ehern. Baustoffe ,Imprägnierungsmittel, Kaltleimu. a . herstellt, sucht Verbin¬
dung mit Großabnehmern, dieüber die erforderlichen Embal¬
lagen, Eisenfässer, Eimer, Holz¬fässer, Deckeldosen , Stülp -
dedceldosen, Papiersädce, Beu¬tel etc. verfügen. Offertenunter S. M . 4123 befördertWEFRA Werbegas ., Frankfurta . M. , Stiftstraße 2. (505)

Achtung Damenschneiderinnen I
„ Lyon-Modenhefte", u . a . Mo¬denschau sind wieder liefer¬bar . Geben Sie bitte Ihre
Bestellung bald auf. Versand
erfolgt nach Eingang der Auf¬träge der Reihe nach . Preis derModeschauRM. 2.50 elnsdiließl.Porto (Schnittmuster zu allenModellen erhält ).) Lyon-Ver-kaufstelie W. Widmann , Karls¬ruhe, Hirschstraße 18. (51P)

Gummistempel: German —.80,Deutsch-Privat 1.10, 17 b —.70 ;Franz . Zone 1.10» Erledigt ) .— (Einschreiben 1.—, unr*viele an¬dere billigst. Liste gratis.Stempel - Mühlberger, (14 blCalw (Württ.) (513)
Schön gezupfte Kamillen kauftlaufend zu besten Preisen die

Engel -Apotheke Lahr . (*537)
Zinkgußwasserarmaturen u. Pum¬

penarmaturen liefert Emst R.Grüber, Ex- u. Import GmbH . ,Hamburg 35, Neuerwall 15/18.
(•539)

Großhandelsfirma bittet um An¬
gebote in Geschenkartikeln.Nordwest-Großhandel , GmbH . ,Bremen , Graf-Waldersee -Str .
23. (• 87)

Ihr Haar — Ihr Stölzl Haaraus¬
fall u . Schuppen sind War¬
nungssignaleI Handeln Sie,ehe es zu spät Istl VerlangenSie bei Ihrem Friseur jedes¬mal nach dem Kopfwäscheneine Einreibung mit dem Bio¬
logischen Haartonlkum, her-
gestellt aus besten Schwarz¬wälder Kräuterauszügen, vonder Firma Max Frlcker,, Fabri¬
kation für kosm. Artikel , (17 b)Wehr I, W. (* 29)

Welche Firmen der franz.
'Zone

sind In der Lage, geg . Holz¬
waren und Gebräuchsgegen-
stände nachstehende Artikel
zu liefern : Drahtstifte, - Holz¬
schrauben, Kunstleder , Pappe,Papier, Bänder, Kordel , Far¬
ben , Lacke, Kaltleim usw. An¬
gebote an E. Richert, Fabrika-

itlon von Holzwaren, (17 bf
Haagen. (• IST)

Unset neues Programm Ulaft «vom 30. Mai bis 5. Juni | ( | IBD IlllCil IIBD
mit Marika R8kk , Viktor Steel u. v. a .Dazu das Sonderprogramm : „Ela Jet» epüter“ (551)

Beginn: Freitag, Sonntag und Dienstag 18 und 21 Uhr, Samstag 15 Uhrund 18 Uhr, die übrigen Tage 18 Uhr. Jugendverbot bis 16 Jahre.

^
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Ab Freitag, 30. Mai bis einschL Donnerstag , 5. Jun *
„ Pw Schuldig « bin Ich “
Mftu© Anfoilff *« ltpn I Freitag. 30. Mai 19.00 Uhr , Smctag , 31. Mai16 .30 Uhr und 19.00 Uht , Sott&tag, 1. Juni 14J0,16 .45,19 .00 Uhr ,Montag» 2. Juni 19.00 Uhr » Dianstag , 3. Jtmi l9dÖ0 Uhr , Mittwoch»4. Juni 19.00 Uhr , DonnersUg . 5. Juni 19.00 und 21.15 Uhr .

i Wochenschau (521)

AN. UND VERKÄUFE
Das Badische Hilfswerk , Kreis¬

stelle Lahr, benötigt dringendfür einige ausgebombte
Flüchtlingsmütter (* 482»

Kinderwagen.

Suche zu kaufen : pölster- oder
Klubsessel , Teppiche , altes Oel-
gemälde, Zinn - Teller - Krüge ,Cello u. Gartenschlauch . Kö -
bsrle , Freiburg I. Br., Kaiser -
Josephstraße 245 . (•508 )

Suche zu kaufen: Schreib¬
maschine , Kardex-Karteikasten,Rechenmaschine , evtl , gebe ab
3 Telefonapparate u. Stane-
dart-Vervletfält. Köberie, Frei¬
burg i . Br ., Kaiser-Joseph¬straße 245. (*509)

Eine neue « d. neuwertige Leika-
Kamera zu kaufen oder zu
tauschen ges. Angeb. unterNr. 538 H an »Das Neue Ba¬den", Lahr,

Gitarre oder Klampfe zu kau¬fen gesucht . Angeb. unt. Nr.500 0 au »Das Neue Baden",Lahr.
Wirfsdiattsherd, Marke PatentKlenk, Nürnberg, reparaturbe¬dürftig , und eine rlelsdihadc-

maschine geb . ‘ Gesudtf wird
kompl . Fahrrad und Küchen¬
waage . Angb. unt. Nr. 546 Aan „Das Neue Baden" , Lahr.

Moderner Hosenredl mit Ober¬teil abzugeben . Sterilisier¬
apparat mit 5 Einmachgläsern
gesucht . Angeb. unt . Nr. 530 Pan „Das Neue Baden", Lahr .

Damenschuhe (Gr. 38) dringendgegen gute Vergütung gesucht .Foto — Radio — Elektro
Gertrud Huber, Oberkirch

in Baden. (516)
Gebr., gutgehende Nähmaschine

gegen Nützliches abzugeben.Angeb. unt. Nr. 532 L an „DasNeue Baden", Labr .
Neuen, rosa Unterrode und Utn-

standsbinde abzugeben . Ges.Roßhaarbesen, Schrupfer undHandbesen. Angeb. unt. Nr!
529 B an „Das Neue Baden",Lahr.

8 Ar Fleisdiklee zu verkaufen.Mutterzleglein zu kaufen ges.Angeb. unt . Nr. 601 S an „DosNeue Baden "
, -Lahr .

Heu und Oehmd zu verkaufen,Milchziege zu kaufen gesucht .Angeb unt . Nr. 528 H an „DasNeue Baden", Lahr.
Stroh u. Zuckerrüben zu ver¬kaufen . Ferkel , Ziege u. Hasenzu kaufen ges. Lahr, Huber

weg 20 .
Apfelwein zu verkaufen. LeeresFaß (500 Liter) zu kaufen gesLangenwinkel , Haus Nr, 43 .

547}600 Liter Apfelwein obztgeben .Evtl . Tausch-Angeb. unter Nr551 H „Das Neue Baden"
Lahr.

TIERMARKT
Ferkel abzugeben gegen jungeodbr trächtige Milchziege .

Schweighajusen , Haus Nr. 27 .
(5481

LIEGENSCHAFTEN
Geboten in Schluchsee

Einfamilienhaus , Größe 54 qm ,mit Garten von 1400 qm
(schöne Lage ). Gesucht wird
Haus mit evtl , kleinerem Gar¬ten , Waldnähe, In kleinerer
Gemeinde bis 300 m Höhe .
Ang . unt. Nr. 375 P an „Das
Neue Baden ", Lahr.

SCHLOSS - LICHTSPIELE
RASTATT

geo vom 30. Mel bis 5. Juai , täglich 21 Uhr,Sa« stag 18.30 u. 21 Uhr
„ ImiiMMta©« **

■gtofia UW axbülm mit Kdttina Södarbaum uxl Kadi Rad

E
RESI RASTATT

3. Mai bis 5. Juai, tKgUch 1S.45 Utu, Senats» 14,15 u.18 Ulm,
sh mul Donoeisteg21 Uhr: Der schütte Ltililln

„Dw Muatwgatt ®*4 -
tu.Riihmana , HallyFiukawailer , Leul M«retib«ch»Han* SoHokax

Gasthaus „zum . Pflug **, Mietersheim

am Sonntag , l . Juni 1947 *

Wer sWi eine zwedmttigeGeManlage sudif
kenn eich die Mittel für den künftigen
Erwerb eines Bauplatzes, Hauses oder einer Wohnuno

BezirksverfrettmgMAX HAHN , OMubcch b. Ottenburg

Widitig für die Angehörigen Kriegsgefangener !
Der Verlag „Das Neue Baden* in Lahr (Schw.) übernimmt den
Versand unserer Zeitung an die In französischer, englischer
oder amerikanischer Gefangenschaft sich befindliehen ehern,
deutschen Wehrmachtsangehörigen. Senden Sie uns die
genaue Anschrift ein, wirerledigen den pünktlichen Versend .

VERLAG UND REDAKTION-

„ DAS NEUE BADEN"
Fernsprechanschluĥ

^ ^
I
^

AUSKÜNFTE
Auskunftei und Detektei Adolf

Kornau , Stuttgar t- Vaihingen,
Krügerstr. 42 , Telefon 789076,
Zweigstelle Tübingen , Kirdt-
gasse 4, übernimmt Beobadi-
tungen u. Ermittlungen im In-
u. Ausland, Spezial- u. Privat -
ausküntte jeder Art, insbeson¬
dere Ehesdieidungsangelegen-
helten, Alimentationesadien,
Leumundsauskünfte , Ermittlun¬
gen Ober private und geschäft¬
liche Vergangenheit, F eststel-
lung anonymer Brtetschreiber,
Entlarvung von Heiratsschwind¬
lern. (• 37)

Unseren Inserenten
zur Beachtung 1
Alle Anzeigenautträge müssen
die bescheinigte Kennkarten¬
nummer des Anzeigenaufgebers
tragen . Die Bescheinigung kann
entweder durch Amtsstempel
des Bürgermeisters oder durch
Unterschrift eines unserer
Agenturinhaber erfolgen. Auf¬
träge ohne die erforderliche
Bescheinigung müssen wir wie¬
der an den Absender zu¬
rückreicher, .

1

— *
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